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7. Sitzung vom 25. November. 
Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Dr. Miquel und Kom⸗ 
miſſare. 

Tagesordnung: Erſte Berathung des 
Erbſchaftsſteuergeſetzes. 

Regierungs⸗Kommiſſar Geh. Rath Rathgen 
erörtert zum Eintritt in die Berathung kurz die 
von der Vorlage in Antrag gebrachten Aenderun⸗ 

en, namentlich in Bezug auf die Erbſchaften in 
orm von Schenkungen 

Abg. Dr. Mithof (natl.) erklärt ſich gegen 
die Vorlage, weil die Zeit der Aenderung des 
Erbſchaſtsſtenergeſetes erſt gekommen ſein würde, 
wenn man die Reſultate der reformirten Ein⸗ 
kommenſteuer überſehen könne. 
Erbſchaftsſteuer zur Grundlage für die ſichere 
Beſteuerung des mobilen Kapitals machen, fo 
wird man einen Unterſchied zwiſchen Grundbeſitz 
und mobilem u. machen müſſen. Die Be: 

euerung der Erbſchaften der Ajcendenten und 

eſcendenten findet in der Bevölkerung gar keinen 
Anklang. Man ſollte deshalb auch die Erbſchafts⸗ 
ſteuer nicht an den Anfang, ſondern an das Ende 
der Reform der direkten Stenern ſetzen. 

Abg. Richter (dfr.): Ich habe den Ein⸗ 
druck, daß dieſe Vorlage lediglich der Ausfluß 
N Erfahrungen iſt, welche man ſeit 

ahren mit dem jetzigen Erbſchaftsſteuergeſetz ge⸗ 
macht hat. Will man dieſe Erfahrungen in 
Form einer Novelle zu dem Geſetze feſtſtellen, 
ſo kann man doch auch Beſtimmungen treffen 
und einfügen, die in der Vorlage nicht berlck⸗ 
ſichtigt worden ſind. Es muß meiner Anſicht 
nach das ſteuerfreie Maximum weſentlich erhöht 
werden, es müſſen Beſtimmungen getroffen wer⸗ 
den wegen Beſteuerung des der todten Hand zu⸗ 
gefallenen Vermögens, welches ſich gegenwärlig 
der Beſteuerung ganz entzieht. Es müſſen 
aber auch Aenderungen getroffen werden in 
Bezug auf die Beſteuerung der Erbſchaften von 
Fideikommiſſen, en 60 e gegenüber den 


übrigen Erbſchaften ſehr uſtigt werden. Der 
Staat hat gar kein Intereſſe daran, die Bildung 
von Fideikommiſſen zu begüunſtigen, wenigſteus nicht 
durch eine gewiſſe Steuerfreiheit. Der Stempel 
r die Errichtung von Fideikommiſſen beträgt 
3 Prozent. Nun iſt die Mittheilung durch die 
Zeitungen gegangen, daß dem Miniſter Dr. von 
Lucius bei der Errichtung eines ſehr bedeutenden 
ideikommiſſes der Stempel auf Antrag des 
taatsminiſteriums durch Kabinetsordre erlaſſen 
worden ſei. Dies würde ein ſehr erhebliches 
Geſchenk an dem Herrn Miniſter geweſen ſein 
und es liegt doch daran, Aufklärung über dieſe 
Angelegenheit zu erhalten und namentlich feſt⸗ 
zuſtellen, ob es geſetzlich zuläſſig iſt, eine derar⸗ 
tige Dispenſation von der Zahlung eines Stem 
pels durch königliche Kabinetsordre herbeizufüh 
ren. In ſämmtlichen Steuergeſetzen iſt eine 
ſolche Dispenſation abſolut ausgeſchloſſen. Ich 
werde bei der zweiten Berathung dieſer Vorlage 
auf dieſe Angelegenheit zurückkommen. Der Herr 
Finanzminiſter hat geſtern erklärt, es gäbe keine 
oftibſe Preſſe und es ſeien über dieſe Vorlagen 
keine anderen W gemacht, als durch 
den „Staatsanzeiger“. Nun iſt allerdings be⸗ 
üglich der übrigen Vorlagen nichts in die 
Oeffentlichkeit gelangt, dagegen ſind aus dem 
Finanzminiſterium ganze Stücke der vorberei⸗ 
teten Geſetzentwürfe in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
langt, nicht durch den „Staatsanzeiger“, ſondern 
durch andere Zeitungen und zwar in Form von 
Empfehlungen, als ob die Strömung der öffeut⸗ 
lichen Meinung für dieſe Vorlagen ſei. Darin 
liegt eben die Täuſchung des Publikums durch 
die offiziöfe Preſſe. — Was nun die Ueberwei⸗ 


über keine Keunimiß, ich werde aber Ge 
nehmen, darauf zu einer anderen Zeit zurückzu⸗ 
kommen. (Beifall rechts.) 


für uns nicht annehmbar. 
zweimal bei der Erbſchaftsſteuer immer ſchlechter weg⸗ 
täglich erſcheinende Stettiner Zeitung mit kommen, als der mobile Beſitz. 


Will man die 


Abg. v. Rauchhaupt (konſ.): Die Be 


ſteuerung der Aſcendenten und Deſcendenten iſt 


Der Grundbeſitz wird 


3 (Sehr richtig! 
rechts.) Wir find bereit, das Geſetz in der Kom⸗ 
miſſion durchzuberathen und wir ſtehen auf dem 
Boden, daß wir glauben, es iſt nothwendig, eine 
nachträgliche Kontrolle einzurichten, um eine 
richtige Deklaration zu erzielen. Wir werden 
alſo in dieſer Beziehung bereit ſein, auf die Vor⸗ 
lage einzugehen. Was die Fideikommiſſe anbe⸗ 
langt, ſo haben dieſelben ſich zu allen Zeiten be⸗ 
währt, und nicht allein den Grundbeſitz im Oſten 
der Monarchie geſichert, ſondern er hat auch 
zweifellos den Vorzug, daß er eine Verſchuldung 
des Grundbeſitzes verhindert. 

Abg. Richter: Es kann mir wohl kein 
ungerechterer Vorwurf gemacht werden, als wenn 
man behauptet, daß ich mir nicht bewußt bin, 
bei Bewilligung von Ausgaben auch für die Ein⸗ 
nahmen ſorgen zu müſſen. Ich habe wohl bei 
jeder Gelegenheit bewieſen, daß ich fiskaliſcher bin, 
als die Vertreter des Fiskus ſelbſt. Die Aus⸗ 
gaben im Reiche nehmen immer mehr zu. Oſt⸗ 
afrika koſtet uns beinahe ſo viel, daß davon 
300,000 Gewerbetreibende von der Gewerbeſteuer 
befreit werden könnten. Ich werde auch die 22 
Millionen für den evangeliſchen Dombau nicht 
bewilligen, das erkläre ich ſchon jetzt. Ich bin 


gegen die Bewilligung, weil die Verquickung der 
Staatsmittel mit den kirchlichen Mitteln zu einer 
Verſtaatlichung der Kirche führen muß. Eine 
ſparſame Finanzwirthſchaft iſt nur möglich, wenn 
man bei jeder Ausgabe erſt fragt, ob ſie nützlich und 
ie finanzielle Verquickung der 


nethwendig ſei. 
Reichsfinanzen mit denen der Ernzelſtaaten han 


Verwendungsart der Ueberweiſungen. 


Finanzminiſterium zu erhalten ſcheine. 


das Maß der Mittheilungen an die Preſſe be⸗ 
dent als maßgebend bezeichuet habe. 


mich gefragt,. 


haben. 


ſage ich ohne auf den Parteiſtandpunkt des Fragen⸗ 
den Rückſicht zu nehmen. Was den Herrn Schwein 
burg anbetrifft, fu erhält derſelbe von mir überhaupt 
keine Mittheilung. 
haben wir uns recht weit entfernt. In der Na⸗ 
tur der Sache liegt es, daß die Ausgaben des 
Staates wachſen. Das iſt auch im Privatleben 
nicht anders. Nicht die Ausgaben, die im Etat 
ſtehen, ſollten bemängelt werden, ſondern das, was 
nicht darin ſteht. 

Abg. Rickert (dfr.) verwahrt ſich noch ein⸗ 


mal gegen den Vorwurf, als bewillige die frei⸗ 
ſinnige Partei Ausgaben, ohne für die erforder⸗ 
lichen Einnahmen zu ſorgen. Wir wollen bei 
dieſen Geſetzen nur Garantien ſchaffen, daß nicht 
mehr an Steuern bewilligt wird, als nothwendig 
iſt. Die Machtſtellung Preußens liegt in den ge⸗ 
ringen Schulden, die es hat, und in den mäßi⸗ 
Wir ſind aber auf dem beſten 
Wege, dieſe Stellung einzubüßen, denn auf dem 
Gebiete der indirekten Steuern hat kein Land der 
Welt eine ſo koloſſale Steigerung erfahren, als 


gen Steuern. 


wir, und es iſt die Pflicht des Herrn Finanz 


miniſters, dieſer Steigerung Einhalt zu thun. 


gewieſen. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 12 Uhr. 
Tagesordnung: Gewerbeſteuee, 
Schluß 1°], Uhr. 


Zum Hochwaſſer 


Stettiner Zeitung. 


Morgen⸗Ausgabe. 


legeugelit Verein, 


große Verwirrungen herbeigeführt. Ich bin deshalb 
für eine beſtimmte geſetzliche Beſtimmung der 
8a Redner 
kommt ſchließlich noch einmal auf die offiziöſe 
Preſſe zurück und bemängelt namentlich die Mit⸗ 
theilungen, die Herr Schweinburg aus 3 
0 10 
ſchließt mit der Bitte, daß die Miniſter ſich auf 


ſchräuken mögen, welches der Herr Miniſterpräſi⸗ 


Finanzminiſter Dr. Miquel: Herr Rich⸗ 
ter hat noch einmal die offiziöfe Preſſe berührt. 
Wäre Herr Richter zu mir gekommen und hätte 
ob ich Mehreinnahmen für den 
Staat mit der Reform erzielen wolle, ſo würde 
ich ihm eine offene und ehrliche Antwort gegeben 
Wenn nun ein anderer Redakteur mich 
fragt, ob die Mittheilungen der „Greiſinnigen 
Sen richtig ſind, ſo werde ich dem Herrn 
eben fo offen autworten. Was ich ſagen kann, 


Von der Erbſchaftsſteuer 


Die Diskuffion wird geſchloſſen und die Vor⸗ 
lage an die Kommiſſion für die Einkommenſteuer 


* 


G. L. 


die Kotereanu uno andere Ortſchafteu, 
welche im Waſſerleitungsnetz der Werke be⸗ 
legen ſind. 2 ? — Dem Magiſtrat und den Stadtverord⸗ 
Kahla, 25. November. Das Hochwaſſer neten Berlins hat der Kaiſer auf die ihm von 
iſt bedeutend. Eingeſtürzt ſind in Oelknitz acht denſelben aus Anlaß der Vermählung ſeiner 
Häuſer und die Brücke; umgekommen fünf Men⸗ Schweſter, der Prinzeiſin Viktoria, gewidmete 
ſchen. Die Bahnbrücke bei Göſchwitz fit defekt. Olücwunſchadreſſe folgendes Dankſchreiben zu⸗ 
In Kahla ſind zwei Hinterhäuſer eingeſtürzt. gehen laſſen: 
Der Bahnverkehr iſt eingeſtellt. 5 „Erfreut durch die herzlichen Wünſche, 
Jena, 25. November. Die Saalbahn mit welche Mir der Magiſtrat und die Stadtver⸗ 
ihren Zweigbahnen hat den Verkehr eingeſtellt. ordneten zu der Vermählung Meiner viel⸗ 
Ein Eiſenbahnpfeiler bei Göſchwitz und eine] geliebten Schweſter, Ihrer königlichen Hoheit 
Reihe Häuſer der beuachbaren Ortſchaften iſt der Prinzeſſin Viktoria von Preußen, it der 
eingeſtürzt. Das Waſſer ſinkt. Sur Adreſſe vom 19. d. M. zum Ausdruck gebracht 
Köln, 25. November. Der Rhein iſt von haben, ſpreche Ich den ſtädtiſchen Behörden 
geſtern Abend bis heute früh 7 Uhr um 0,44 Meiner Haupt und Reſidenzſtadt für dieſe er⸗ 
Meter auf 5,06 Meter geſtiegen. Hier herrſchte neute Kund ebung treuer Auhänglichkeit Meinen 
Nachts Regen, jetzt Schneeſturm. Die hieſige beiten Dank ans. 

Werft wird von den Gütern geräumt. Neues Palais, 22. November 1890. 
Elberfeld, 25. November. Das Hoch⸗ gez. Wilhelm R.“ 
waſſer fällt rapide. Die freiwerdenden Straßen — Zum erſten Vorſitzenden des Vorſtandes 
bieten ein Bild der ärgſten Verwüſtung und ſind des deutſchen Kriegerbundes iſt an Stelle des 
mit Pferdeladavern und Geräthſchaften aller Art Oberſten don Eipons, der bekanntlich vor einigen 
bedeckt. Die Eiſenbahn⸗Direktion hat die Sper⸗ Monaten dieſes Amt niedergelegt bat, in einer 
rung der Strecke Hagen⸗Kaſſel und der Linie an außererdentlichen Sitzung des Geſammt⸗Bundes⸗ 
der Ruhr und Wiprer bekannt gemacht. Veorſtandes der Generallieutenant z. D. v. Reuthe 

Elberfeld, 25. November. Wie die gen. Finck einſtimmig gewählt worden. Derſelbe 
„Elberſelder Ztg.“ meldet, ſind bei dem geſtrigen 
Hochwaſſer 5 Perſonen ums Leben gekommen. 
Zwei Brücken wurden zerſtört. Die Pump. Miniſter des mern dieſes Amt übernehmen. 
ſlation des Barmer Waſſerwerkes iſt in Folge 
des Hochwaſſers betriebsunfähig. 

Münſter i. W., 25. November. Das 
Waſſer ſteigt. An vielen Stellen des Münſter⸗ 
landes herrſcht große Noth. Vielfach -iſt der 
Verkehr unterbrochen. Mühlen find beſchädigt, 
Vieh iſt ertrunken. . 
Mainz, 25. November. Der Rhein iſt 
um 0,89 Meter geſtiegen; die Höhe deſſelben be⸗ 
trägt hier 2,45 Meter; bei Maunheim beträgt 
der Waſſerſtand 5,64; der Neckar feige raſch, 
der Ober⸗Neckar langſam. Der Waſſerſtand bei 
Wimpfen iſt 6,09 Meter, das Waſſer fällt. 
Kaſſel, 5. November. Das königliche 
Eiſenbahn⸗Betriebsamt Kaſſel (Direkionsbezirk 
Erfurt) macht bekannt: Wegen Hochwaſſers hat 
der Betrieb alf der Bahnſtrecke zwiſchen Wal⸗ 
tershauſen und Friedrichsrode beute ein icjieif 
werden müſſen. Die Dauer der Betriebeſtörung 
it noch nicht vorauszuſegen. 2 
ünchen, 25. November. Ein orkan⸗ 
artiger Sturm, verbunden mit Regen, unterbrach 
den Betrieb auf den baieriſchen Eiſenbahnlinien 
Rietſchenhauſen⸗Neudietendorf, Probſtzella⸗Eichicht 
ſowie Hüttenſteinach⸗Lauſcha. Das Hochwaſſer 
der Bar ülerſchwemmte die Thäler. Viele 
Bäume wurden durch den Sturm verletzt und 
abgebrochen, auch Häuſer beſchädigt. 
Augsburg, 25. Nevember. Die Weriad, 
und der Lech ſind bedeutend geſtiegen und aus 
den Ufern getreten. 
* 


Kandidatenliste jur den erzoiſchoſuchen Stuhyt zu⸗ 
ſammentreten werden. 


wig Helſtein zugeganger 
* Königsberg i. Pr., 25. November. 


Gelenkaffektionen augewandt und wurden dabei 
die bekannten Erſcheinunden beobachtet. 
Frankfurt a. M., 25. November. Der 


Rinder, ſowie Diaguoſe⸗ Impfungen beim Niud- 
vieh mit Koch'ſcher Lymphe von ſtaats wegen vor⸗ 
genommen werden, und daß im Falle günſtigen 
Erfolges die Vertilgung der Tuberkuloſe des 
und außerdem die ſtändige Impfkontrolle aller 
werde. 

München, 25. November 
Der Herzog Theodor in Baice ! tft, begleitet von 
dem Badearzt May, nach Berlin gereiſt, um ſich 
von dem Profeſſer Dr. Koch deſſen Lymphe für 


und ſich über ihre Verwendung zu informiren. 


haufen bei Mäuncheu erhielt bereits die Koch'ſche 
g Lymphe und verſuchte ſie bei tuberkuloſen Kranken. 

Der „Allgem. Ztg.“ zufolge entſendet der 
Prinz⸗Regent feinen General - Adjutanten, Gene 


* 
* 


Wien, 25. November. Schreckliche De⸗ 
tails werden über die Ueberſchwemmung von 
Karlsbad gemeldet. Die Hochfluth brach ge⸗ 
ſtern Morgen jo plötzlich und mit ſelcher Heftig⸗ 
keit ein, daß innerhalb einer halben Stunde alle 
tiefer gelegenen Straßen einem reißenden Strome 
ichen; der große Pupp'ſche Platz wurde in einen 
See verwandelt, das Göthe⸗Denkmal von den Wo⸗ 
gen weggeriſſen. Auf dem Kai wurden die 
Thüren aller Geſchäftsläden von der Gewalt des 


Luxemburg zu begrüßen. 
Frankreich. 
Paris, 21. November. 


auch zwei „Admirale“ vorgeſehen, eine Würde, 
die in der repnblikauiſchen Hierarchie bisher nicht 


1 ea. 3 thei . enſowenig als das Marſchall⸗ 
Waſſers eingedrückt und alle Waaren forte ertbeilt wurde, benſe venig al 15 3 
ſchwemmt. Der Schaden iſt kaum abzuschätzen. am. Das „Cs de Paris“ findet, daz durch 


Auf der alten Wieſe befanden ſich mehrere Per- den Geſetzentwurf des Marineminiſters indirekter 
ſonen in Lebensgefahr, konnten aber gerettet 
werden. Der Bürgermeiſter leitete das Rettungs⸗ 
werk. Als grade ein Mann an einem Seile durch 
die Fluthen gezogen wurde, riß das Seil, und 
der Mann wurde von den Wellen fortgeriſſen. 
Der Bürgermeiſter, der dies ſah, wurde vom 
Schreck ſo heftig ergriffen, daß er vom Schlage 
gerührt wurde und ſofort ſtarb. Der gefährdete 
Mann rettete ſich an einer Gaslaterne, von wo 
er mit Stricken in das obere Stockwerk des Nach⸗ 
barhauſes gezogen wurde. Die Trauer um den 
Verluſt des verdienten Bürgermeiſters Dr. Knoll 
iſt in Karlsbad eine allgemeine. 

Der Verkehr 


Frankreich“ aufzuwerfen wäre, it aber der An⸗ 


nicht preſſirt. Dabei erinnert da? chauviniſte 


vorgreifen wollen. In der jüngſten Marine⸗De⸗ 

Tetſchen, 25. November. 
in Leube iſt eingeſtellt; der Waſſerſtand iſt zwei 
Meter über dem normalen Stand. Die Ge⸗ 
ſammtverkehrseinſtellung wird wahrſcheinlich 
morgen erfolgen. se 

Preßburg, 25. November. Nach zwei⸗ 
tägigem unausgeſetzten Regen und orkanartigem 


ſich und die Sammer mit dem „Elan“ und dem 
„unübertrefflichen“ Perſenal der 
Marine zu tröſten 
Ueberlegenheit und beſſeren Materials der Drei⸗ 
bundflotten doch zu Gunſten Frankreichs ent⸗ 
ſchieden würden. Da möchte man aber doch 


Gerstmann, Otto Thiele. 
wald G. IIlies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. 
Heinr. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


hat, der „Poſt“ zufolge, die Wahl angenommen 
und wird nach erfolgter Beſtätigung des Herrn 


— Dem Herrenhauſe iſt der Geſetzentwurf 
betreffend die Emeritirungs⸗Ordnung für die z 0 i ; 
evangeliſch⸗lutheriſche Kirche der Provinz Schles⸗ in eine Oberſchule von Krakau ein, konnte ſich 


(W. 
B.) Auch in der hieſigen chirurgiſchen Kli⸗ ſchauun 5 l 5 
nik wurde das Kochſche Mittel bei tuberknloſen nicht länger in der Schule bleiben könne. Er be⸗ 


bieſige landwirthſchafteche Verein und der land⸗ 
wirthſchaftliche Klub beſchloſſen eine Eingabe au 
das Reichskanzleramt, in welcher fie petitioniren, 
daß Verſuche zur Heilung der Tuberkuloſe der 


Rindes durch Reichogeſetz umgeſäumt angeordnet 
\ m 3 J Ale aller Lande. 
Melktyiere und männlichen Zugthiere eingeführt 


Der Arzt Burger in der Vorſtadt Bogen⸗ 


werken und Fabriken aunehmen müſſen. 
f su den Lokomotipfü rern giebt es ein Schock Ins 
Weiſe auch die Ernennung von „Marſchällen von genieure. Kürzlich fand ein Pariſer Polytechniker 
v Au⸗ ſeinen Schulkameraden als Schaffner der Omni⸗ 
ſicht, daß es mit Admirälen und Marſchätlen busgeſellſchaft wieder. Paris zählt zweitauſene 
ert da te Juxiſten, welch alle Prüfungen gemacht haben, 
Kokettenblatt des Kriegs⸗Miniſteriums an die die Befähigung zur An nellung oder zur Aus: 
Arußerung des ſeligen Chanzy, daß der Mar⸗ übung der Anwaltſchaft beſitzen. 
ſchallsſtab nur von einem franzöſiſchen Geueral der Rückſchlag an, ſich bemerklich zu machen. 
angeſtrebt werden könne am Tage, wo derſelbe Die Kollegien (ſtädtiſche Gymnaſien) find don 
ſiegreich in Straßburg einzieht. Wie das „Echo“ 37,900 auf 33,600 Schiller zurückgegangen die 
annimmt, werde die Abgeordnetenkammer Ereig- Lycäen (staatlichen Gymnaſten mit philoſephiſch⸗ 


niſſen, „die vielleicht noch fernliegend find“, nicht ee Klaſſe) von 53,000 auf 51,600. 


franzö iſchen 
die ungeachtet uumeriſcher 


liegen folgende telegraphiſche Meldungen vor: 

Kiel, 25. November. Starker Nordoſt, 
verbunden mit Schueewehungen, trieb Nachts 
das Waſſer in den Hafen hinein. Die am 
Hafen liegenden Straßen ſind überſchwemmt, die 
Keller voll Waſſer. Die Hafendampfer haben 
ihre Fahrten eingeſtellt. Zahhreiche Boote wur⸗ 
den zerſchlagen aufgefunden. Seit 1872 war das 
Waſſer nicht ſo hoch. 

Das Waſſer iſt noch im Steigen. Die 
Barbaroſſabrücke wurde zerſtört. Stellenweiſe iſt 
die Kaimauer eingeſlürzt. Die Waſſerallee zeigt 
zahlreiche Verſenkungen. 

Das Waſſer fällt 


Kiel, 25. November. 
etwas. Die Paſſage wird in der Hauptſtraße 
durch Pferdebahn und Lohnfuhrwerk unter: 
halten. Der Waſſerſtand iſt 1 Meter tiefer als 
9 5 Sturmfluth 1872. Es herrſcht Schnee⸗ 
geſtöber. 

Schleswig, 25. November. In Folge 
geſtern Abend eingetretenen und bis heute früh an⸗ 
haltenden ſtarken Nordoſtwindes hat die Schlei 
und die Oſtſee einen ſeit Jahren nicht dagewe⸗ 
jenen hohen Waſſerſtand. ö 

Roſtock, 25. November. In Folge Nord⸗ 
Oſtſturmes iſt Hochwaſſer eingetreten. Die 
niedrigſt gelegenen Stadttheile ſtehen unter 
Waſſer, die dort befindlichen Holzlager ſind über⸗ 
ſchwemmt. In Warnemünde iſt die Strand⸗ 
promenade zum Theil fortgeriſſen. Das Waſſer 
iſt noch im Steigen. 

Lübeck, 25. November. In Folge des 
Nordoſtſturms iſt eine bedeutende Ueberſchwem⸗ 
mung eingetreten. Die Hafenſtraßen ſtehen fuß⸗ 
hoch unter Waſſer. Obſchon die Vorräthe in den 
Speichern Nachts nach Möglichkeit geborgen wur⸗ 
den, iſt dennoch großer Schaden verurſacht. Der 
Betrieb auf der Eutiner und Travemünder Eiſen⸗ 
bahn iſt eingeſtellt. Die Ueberſchwemmung dehnt 
ſich nach den vorliegenden Nachrichten längs der 


ſungen anbelangt, fo giebt die Verwaltung des 
Kreiſes Hattingen z. B., worüber mir Mitthei⸗ 
lungen zugegangen ſind, den Beweis, daß die 
Ausgaben verzettelt und Kapitalien augeſammelt 
werden. Wir werden am Schluſſe dieſer ganzen 
Reform wohl une dahin kommen, daß wir eine 
oder zwei neue Steuern erhalten, aber keine Ne⸗ 
1 namentlich des Unterrichtsweſens. (Bei⸗ 
all links) e N 


Finanzminiſter Dr. Miquel: Die Schwäche 
des Programms des Herrn Richter liegt darin, 
daß er ſich mit der größten Leichtigkeit über die 
Ausgaben hinwegſetzt, aber nicht die Bilanz mit 
den Einnahmen zieht. (Sehr richtig! rechts.) Wir 
hasen bisher nicht andere Einnahmen erhoben, 
als was die allgemeinen Staatsausgaben 
erforderlich machten. Jeder, der Ausgaben be⸗ 
willigt, der muß ſich auch bewußt ſein, daß er 
die Einnahmen dazu bewilligen muß. Wenn 
3 Nichter meint, daß mit den Ueberweiſungen 
eine Erleichterungen für die Kommunen ges 
chaffen würden, ſo iſt mir das unbegreiflich. 

arin hat er Recht, wir werden dahin kommen 
müſſen, an die Ueberweiſung der Grund⸗ und 
Gebäudeſteuer an die Kommunen geſetzliche Ver⸗ 
wendungezwecke zu knüpfen; wie man aber be 
haupten kaun, daß aus der Ueberweiſung von 3 
Millionen Mark an die Stadt Berlin z. B. für 
dieſe keine Erleichterung herbeigeführt wird, das 
verſtehe, wer kann. Herr Richter iſt dann auch 
auf die offiziöſe Preſſe noch einmal zurüͤckgekom⸗ 
men und hat dann jo nebenbei das Erbſchafts⸗ 
ſteuergeſetz berührt. (Heiterkeit) Ueber die 
offiziöſe Preſſe habe ich mich geſtern bereits aus⸗ 
eſprochen. Die Frage der todten Hand kann 
ei dieſer Gelegenheit nicht erledigt werden, weil 
ie eine Uebereinſtimmung über das Geſetz er- 
Fee würde. Genau ſo liegt es mit den 
ideikommiſſen. Man mag darüber denken, wie 
man will, man wird aber berückſichtigen müſſen, ganzen Oſtſeeküſte aus. 
daß der Erbe eines Fideikommiſſes nur den Nieß⸗ Bochum, 25. November. 
brauch erntet, daß dadurch alſo eine geringere Dammbruch an dem ſtädtiſchen Waſſerwerk 
Beſteuerung bedingt wird. Was die Angelegen⸗ durch das Hochwaſſer der Ruhr wurde der Be⸗ 
beit des Erlaſſes des Fideikommißſtempels an trieb geſtört und tritt Waſſermangel ein. 
den Miniſter v. Lucins anlangt, fo habe ich dar⸗ 


Nach erfolgtem 


Sturm wurde heute Vorminag ein heftiges, 2°], 
Sekunden audanerades Erdbeben verſpürt. Es 
erfolgten zwei Stöße von Weſten nach Oſten. 


Deu tſchlan d. u 


Berlin, 25. November. Der königliche 
Hof legt heute für Seine Majeſtät den Kö⸗ 
nig der Niederlande die Trauer auf drei 
Wochen an. 

— Der Bundesrath hat in ſeiner heutigen 
Plenuarſitzung den Geſetzentwürfen betreſſend die 
Abänderung des Patentgeſetzes und betreffend den 
Schutz von Gebrauchsmuſtern ſeine Zuſtimmung 
ertheilt. 

0 — Dr. Graf (Elberfeld) hat mit Unter⸗ 
ſtützung von Mitgliedern aller Fraktionen im 
Abgeordnetenhauſe folgende Interpellation einge⸗ 
bracht: „Die Unterzeichneten erlauben ſich an die 
königliche Staatsregierung die Anfrage zu richten, 
welche Schritte dieſelbe zur Förderung und weite⸗ 
ren Nutzbarmachung des Koch'ſchen Heilverfah⸗ 
rens in Ausſicht genommen hat.“ 
Zu Ehren des Geheimraths Koch fell im 
nächſten Monat ein großer Fackelzug veranſtaltet 
werden. Geſtern Abend waren bereits Vertreter 
aller waſſerſportlichen Vereine, der Segler, Rude⸗ 
rer und Schwimmer in Jäger's Reſtaurant in 
der Köpenicker Straße verſammelt, um über die 
nöthigen Vorbereitungen in Berathungen zu treten. 
Die Vereine erklärten ſich bereit, einen größeren 
Garantiefonds aufzubringen, da die Veranſtaltung 
ſich in einem ungemein glänzenden Rahmen ab⸗ 
ſpielen ſoll. Man plant den Bau eines Triumph⸗ 
wagens, der mit den Emblemen des Waſſer⸗ 
ſports ausgeſchmückt werden ſoll. Die allge⸗ 
meinen Veranſtaltungen des Fackelzuges werden 
vorausſichtlich die Studenten in die Hand neh⸗ 
men. Als Termin iſt vorläufig für den Zug der 
21. Dezember in Ausſicht genommen. 

— In Betreff der Poſener Erzbiſchofswahl 


— 


fragen, wo ſich ſeit 200 Jahren ein ſiegreicher 
„Elan“ und eine Ueberlegenheit des Perſonals in 


Kämpfen Frankreichs mit ernſthaften Gegnern 


3. B. mit den Engläudern zur Sec gezeigt hat. 
Elan“ iſt zweifelhaft die Eigenſchaft, dic der 
Franzoſe zur See am wenigſten bewieſen hat, 
von Heldenſtücken à la Courbey gegei unge⸗ 
ſchulte Cyineſen abgeſehen. So wohlgeſchult und 
wiſſenſchaftlich gebildet das franzoſiſche See⸗ 
offizierkorps, jo gut disziplinirt der franzöſiſche 
Kriegsmatreſe fein mag, wahrhaft ſeemänniſche 
Schneidigkeit und vor allem Initiative 


ſeltener vorhanden 
den germaniſchen Seevolkern. 


eine ſchwache Doſis. 


Jahren Frankreich ſeine beſten 


könnte. 


Das „Echo de Paris“ praylt heute wieder 
einmal mit dem unvergleichliche Vicille⸗Pulver 
Nach dem Blatte iſt 
es unzweifelhaft dasjenige rauchloſe Pulver, was 
am beſten der glühenden Hitze und der ſtrengſten 
Frankreia, habe in den Poſten 
Süd⸗Algeriens und in den Forts der Alpengrenze 


der franzöſiſchen Armee. 


Kälte wi erſteht. 


durchaus befriedigende Verſuche angeitellt. 


Paris, 21. November. Dem „Intranſigeant“ 
zufolge lauft auch das Gerücht um, daß wohl die 
Deutſchen den General Seliwerſtow umgebracht 
haben könnten, um das gute Verhältniß zwiſchen 
Und warum 
ſollte das nicht mög eich fen? Da wir ja be 
atkow 
und wer weiß wen noch b'ſeitigt haben. Uebri⸗ 
wird aus Poſen telegraphirt, daß, wie der gens ſtellt ſelbſt der „Intranſigeant“ feſt, „daz 


Frankreich und Rußland zu ſtören. 


kanntlich Chanzy, Gam betta, Skobelew, 


und 
Kühnheit ſcheinen in der franzöſiſchen Marine 
zu fei, als wenigſtens bei 
& Das bretoniſch⸗ 
normanniſche Element, das in derſelben dominirt, 
beſitzt zwar recht lobenswerthe Eigenſchaften: 
Kaltblütigkeit, Muth, Zähigkeit und Pflicht⸗ 
treue, aber von Elin und Juitiative wohl nur 
Es ſei daran erinnert, daß 
bei dem großen Auszug der Hugenotten vor 200 
ſeemänniſchen 
Elemente verloren hat, und man mdchte glauben, 
daß die Einbuße nie mehr wettgemacht werden 


N 


Seliwerſtow gefunden habe. 


* 
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Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 8. 


Agenturen in Deutschland: In allen g. 
Städten Deutschlands: R. 


BTÖSSLTEN 
Mosse, Haasenstein & Vogler, 
Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt. Max 
Elberfeld W. Tenes. Greiß- 
Hamburg 
Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 


der meyrſach genannte Bernow ſich noch imme 

in ſeiner „Nacionaltracht“ auf den Straßen 
herumbewegt, was ein Blatt zu der bosbaften 
Frage veranlaßt, ob Bernow woyl dieſe „Lum⸗ 
pen“ aus der Statiſtengarderobe eines früher 
hier gegebenen Speltakelſtückes „Michel Strogow“ 
gekauft habe. Sonſt iſt zum Falle Seliwerſtow 
wenig zu erwähnen. Ueber den Mörder Pod⸗ 
lewski (das ſcheint die richtige Schreibweiſe zu 
fein, die indeſſen mit der Ausſprache Padlewski 
übereinſtimmt) theilt dem „Temps“ heute einer 
von Podlewski's Schulgenoſſen folgende Einzel⸗ 
heiten mit: Stanislaus Podlewski wurde in 
Ruſſiſch⸗Polen geboren. Er kam ſehr jung nach 
Oeſterreich auf das Gymnaſium in Lemberg, war 
ein ausgezeichneter Schüler und immer der Erſte 
in ſeiner Klaſſe. Von feiner früheſten Jugend 
an las er alle phiſoſophiſchen und ſczialiſtiſchen 
Zeitungen und Broſchüren, die er ſich ver⸗ 
ſchaffen konnte. Bei ſeinen Mitſchülern war er 
ſehr beliebt. Podlewski blieb im Lemberger 
Gymnaſium bis zum Alter von 19 Jahren. Bei 
ſeinem Austritt ließ er ſich in die ſerbiſche Ar⸗ 
mee für die Dauer des Krieges zwiſchen Serbien 
und der Türkei anwerben. Er zeichnete ſich aus 
und erhielt einen Grad in der ſerbiſchen Armee. 
Während des Krieges erkrankte er und wurde in 
ein Krankenhaus gebracht, wo ihn die Königin 
Natalie beſuchte und ihm dann einen ſerbiſchen 
Orden ſandte, auf den er ſehr tel; war. Nach 
dem Kriege begab ſich Podlewski nach Oeſterreich 
zurück, um ſeine Studien fortzuſetzen. Er trat 


aber nicht lange Zeit dort halten, weil die öſter⸗ 
reichiſche Regierung, die ſeine ſozialiſtiſchen An⸗ 
ſchauungen kannte, ihm zu verſtehen gab, daß er 


gab ſich dann nach Deutſchland (2), wo er wegen 


ſozialiſtiſcher Propaganda zu drei Jahren Ge⸗ 


fäuguniß verurcheilt wurde. Sein Schulkamerad 
verlor ign daun aus den Augen, bis er vor Kur⸗ 
zem in Paris bei tom fich einfend und ihn bat 
iym Arbeit zu verſchaffen. Er habe ihn daun 
Wolski vorgeſtelll, der ihn zum Klavierleyrer 
ſeiner Tech er machte 

Paris 22. November. 
der U, terrichtsausgalen beſtätigt wiederum die 
Thatſache, daß die gelehrten Berufe in Frauk⸗ 
reich jo ſehr T.berfütt find, wie in irgend sen 
15,000 Lehrerinnen, 6 7000 Leyrer 
und 500 Gymaoftoll.hrer warten vergebens auf 
Stellen. Fir dir zesrerinnen ſtehen zwar die 


(W. T. B.) 11,300 Stellen in Arsyicht, die j itzt noch von 
Schulſchweſtern b. ſorgt werden; für die Lehrer 
aber fi.d nur 1200 Steiſen vort anden, die noch 
‚SD 0 von Schuſbrüdern verſehen werden. Die hierzu 
den Kurert Kreuth bei Tegernſee zu beſorgen erforderliche Megransgabe von 2,800,000 Fr. 1. 
bewilligt. Aber der Andrang dauert fort, nimm: 
ſtets zu. Seit zehn Jahren fi.d über 30,000 
| 
dranz nimmt zu, weil die Einjährig⸗Freiwillizen 
! ; abgeſchafft fine, 
ral vieutenaut Freiterr von Sazenhofeu, nach unter der Fabre zu dienen brauchen. Die Hoch ⸗ 
Frankfurt a. M., um den Großherzog Adolf von ſchulen hab. a immer mehr Hö 

e ſelben Vortgeile genießer. 


neue Lehrſtellen geg ündet worden, aber ſteis war 
die Nachfrage größer als der B darf. Der Ans 


die Lehren aber nur ein Jaur 


der, weil fie des 
ö Ueberall iſt daher 
dieſelbe Ueberfüllung vor anden. Frankreich be⸗ 
ſitzt 27,000 Aerzte, d. h. einige Tuufend mehr 


21. N Jun der Regierungs⸗ als des bevöllertere Dev“ ſchland und viermal fo 
vorlage zur Feſtſtellung der Flotten⸗Kadres ſind viel Apotheker als dieſes. P rie al ein zählt 800 
Apothelen. 
zahlreich vorhanden, daß ga 


Ingenieue und Techniker find fo 
viele derſelben un⸗ 
tergeordnete Stellen, von 23000 Fr., in 
Unter 


Indeſſen fängt 


Die freien höheren Schulen unter weltlicher Lei⸗ 


balte der Kammer ſuchte Koutre⸗Admiral Vallon tung haben ſich ſeit 1876 von 494 auf 302 ver⸗ 
am Schluſſe feiner Kritik der Flottenzuſtände mindert, was durch di Mehrung der Anſtal'en 


unter geiſtlicher Leitung von 309 auf 349 nicht 
ausgeglichen wird. Die Schülerzahl dieſer bei⸗ 
den Gattungen höherer Schulen iſt nicht ge⸗ 
ſtiegen, beträgt knapp 75,00). Für die nächſten 


Jahre dürften daher die Hechſchulen und die 
höheren Fachſchnleu keinen Zuwachs erhalten. 


Paris, 24. November. Eine offenbar zu ⸗ 
verläiriae Unterredung, die ein Mitacbeiter oder 
ein Bekannter des „Matin“ zwei Tage nach dem 
Morde mit Podleweki gehabt, beweiſt, daß Por⸗ 
lewoki damals noch in Ba.is war. Er trug cine 
ganz neue Kleidung, war raſirt und hatte einen 
neuen Haarſchniit Pedlewski geſteht den Mord 
zu, deſſen Grund die Grauſamkeit Seliwerſtows 
gegen die Nihiliſten geweſen, unter denen Freunde 
und Verwandte Podlewskis ſich befanden. Der 
Plan der That ſei ihm erſt grfommen, als er 
auf der Einladungsliſ'te Bernows den Namen 
Reue über den 
Mord empfinde er nicht, er beabſichtige Paris zu 
verlaſſen, und ſtelle die Bedingung, daß die 
Unterredung nicht eher veröffentlicht werde, als 
er durch ein Telegramm hierzu feine Eimwitli- 
gung geben werde. Da dies inzwiſchen geſchehen, 
dürfte ſich Podlewski in Sicherheit befinden. 


Belgien. 
| Brüſſel, 23. November. Hier wurde der 
Tod des Konigs der Niederlande dem Miniſter 
des Auswärtigen gegen Mittag durch ein amt⸗ 
liches Telegramm angezeigt. Eine Abſchrift des⸗ 
ſelben ging ſofort nach dem Laekener Schloſſe, 
König Leopold weilt jedoch auf Schloß Ardenne 
und wird erſt heute Abend oder morgen früh von 
dort zurückkehren. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, 
daß König Leopold den Begräbnißfeierlichkeiten 
perſönlich in Delft beiwohnen wird; die Abſicht 
dazu hatte er bereits vor einigen Jahren ausge⸗ 
ſprochen, gelegentlich einer der vielen verfrühten 
Todesmeldungen von Schloß Loo. Nach Empfang 
der amtlichen Nachricht begab ſich der Miniſter 
des Auswärtigen nach der niederländiſchen Ger 
ſandiſchaft, wo er dem greiſen Geſandten, Baron 
Gericke van Herwynen, die Trauerbotſchaft, an 
welcher dieſer noch zweifelte, beſtäcigte. Um 3 
Uyr erjchienen auch die höchſten Hofchargen des 
Königs uud des Grafen von Flendern, um den 
Ausdruck des Beile rde ihrer Gebieter zu über⸗ 


Die Berathung 
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„Dziennik Pozuanzki“ mittheilt, heute beide Dom⸗ vorläufig materielle Beweiſe de für nicht vor⸗ bringen. Die Bräſſeler erinnern ſich deſſen, daß 


kapitel der Erzdiözeſe Gueſen⸗Poſen, ſowie die liegen“. In Verbindung mit dieſer mehr heitern König Wilhelm III. in ihrer Stadt 
Wegen Waſſermangelz feiert der Bochumer Ehrendomherren behufs Aufſtellung einer zweiten als ärgerlichen Anſchuldigung ſei er wäynt, daß 


boren war 


und daß ſie ſelbſt ihm und feiner jungen Se 
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mahlin, der Königin⸗Regentin, im Jahre 1884 tonte, daß es an der Zeit ſei, evangeliſche Ar- ein Eigentbumsrecht auf den Schirm nicht geltend 28,25. Gem. Melis I. mit Faß 26,00. Ruhig. 
einen rauſchenden Empfang bereitet hatten. Es beiter⸗Vereine zu gründen; Vereine, die auf dem machen könne. Ueber die Art, wie letzterer in Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. Ham⸗ 


hatte freilich lange gedauert, bis nach d 
nung Belgiens vom Königreich der Niederlande 
zwiſchen den beiden Herrſcherhäuſern erträgliche 
Beziehungen ſich ausbilden. Als in den 50er 
Jahren König Wilhelm von einer Feſtlichkeit am 
Hoflager Napoleons III. zu Compiegne durch 
Belgien zurückreiſte, war zwiſchen den beiden 
Königen eine Begegnung in Lüttich vereinbart 
worden. Dieſelbe verlief anfangs eiſig kalt. 


Leopold I. und Wilhelm III. ſprachen zuerſt nur 


engliſch mit einander. Erſt bei der Galatafſel, 
wo die lebensfrohe Herzogin von Brabant, die 
jetzige Königin der Belgier, die Nachbarin Wil⸗ 

elms war, brach das Eis. Mit dem zweiten 

önig der Belgier wurden die Beziehungen ſchon 
von vornherein herzlicher. Am hieſigen Hofe iſt 
ein auf nächſten Mittwoch angeſagtes Feſt in 
dem Laekener Wintergarten, zu dem die Ein⸗ 
ladungen bereits ergangen waren, abgeſagt worden. 


Niederlande. 


Amſterdam 25 November. Für den Hof 
ind 26 Wochen tiefe Trauer, 10 Wachen halbe 
rauer, 3 Wochen leichte Trauer angeſagt. Die 
Beiſetzung des Königs findet am 4. Dezember 
ſtatt. Der als Schriftſteller bekannte proteſtan⸗ 
tiſche Paſtor Profeſſor Nikolaus Heets wird die 
Traurede am Sarge Wilhelms III. halten. Die 
Königin erhält aus der Lebensverſicherungs⸗Kaſſe 
3 Millionen Franes. 

Luxemburg, 25. November. (W. T. B.) 
Guten Dernehuten nach iſt dem Großherzog Adolf 
ein Handſchreiben Sr. Majeſtät des Kaiſers Wil- 
helm mit Glückwünſchen zur Thronbeiteigung zus 
gegangen. 

Luxemburg, 25. November. (W. T. B.) 
Das heute erſcheinende Amtsblatt bringt die aus 
Frankfurt a. M. vom 23. d. Mts. datirte Ant⸗ 
wort des Großherzogs an die hieſige Regierung 
in welcher er erklärt, die luxemburgiſche Krone 
annehmen zu wollen, dabei Gott bittend, ſeine 

rrſchaft und fein neues Vaterland zu ſegnen. Der 

reßherzog billigt die einſtweilen von der Regie⸗ 
rung getroffenen dringenden Maßregeln und ſchließt, 
obſchon er gewünſcht hätte, zunächſt vor dem Sarg 
des heimgegangenen Fürſten zu knien und der Kö⸗ 
nigin fein tiefes Beileid auszudrücken, ſo glaube er 
doch, vo allem den Beſtimmungen der Verfaſſung 
genügen zu müſſen, ſich nach ſeiner Hauptſtadt 
zu begeben und dort den Eid auf die Verfaſſung 
vor der verſammelten Kammer abzulegen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 25. November. (W. T. B.) 

In der Thronrede, mit welcher das Parlament 
heute wieder eröffnet wurde, werden die Be⸗ 
ziehungen zu den auswärtigen Mächten als ſeit 
dem Schluſſe der letzten Seſſion unverändert be⸗ 
eichnet. Die Sicherheiten für den europaiſchen 
rieden erſchienen der Königin unvermindert. 

Mit Italien ſeien Verhandlungen eröffnet zur 
Abſteckung der Grenze, welche das unter dem 
engliihen Einfluß ſtehende Gebiet in Nordoſt⸗ 
afrika von dem Gebiete trenne, das zu dem unter 
Italiens Schutz ſtehenden abeſſiniſchen Reiche ge⸗ 
höre. Alsdann wird der Abſchluß eines modus 
vivendi mit Portugal erwähnt und die Hoffuun; 
ausgeſprochen, daß die Verhandlungen betreffend 
die Fiſchereifrage auf Neufundland einen für alle 
Parteien befriedigenden Abſchluß finden würden. 


Bedauerlich ſei, daß die ſchlechte Kartoffelernte 
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42 Nothſtand in den weſtlichen Grafſchaften 
lands hervorzurufen drobe, die von der Re. 
gierung getroffenen Maßregeln würden jedoch 
bofjentlich das Uebel lindern. Die Regie⸗ 
rung werde einen Geſetzentwurf betreffend die Ver⸗ 
beſſerung des Verwaltungsſyſtems in den Graf⸗ 
— 5 7 von Irland im Sinne der in Eugland 
eſtehenden Geſetze vorlegen. Die Throurede 
kündigt ferner eine Vorlage betreffend die Herab⸗ 
minderung des Beitrages der ärmeren Bevölle⸗ 
rung zu den Koſten des öffentlichen Uuter⸗ 


richtes au. 


Amerika. 


Newyork, 25. November. (W. T. B.) 


Simon und Julius Krojanker, welche in Deutſch⸗ 


laud angeklagt ſind, ſich mittels betrügerifcher 
Kannoſſements 1½ Million Mark von Banken 


verſchafft zu haben, gehen mit dem Dampfer 
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„Servia“ nach Deutſchland ab, wo fie vor Ge⸗ 
richt geſtellt werden follen. 


Stet in. 26. November. Den Herren C. 
Sehlmacher und M. Gawron hierſelbſt iſt ein 
Patent aaf einen Noſtſtab ertheilt. 

— Stadt⸗Theater. Wie die Direk⸗ 


tion uns mittheilt, finden die 3 letzten der an⸗ 


ezeigten 6 Vorſtellungen des mit ſo ungeheurem 


7 
eifall aufgenommenen, wunderbaren Ausſtat⸗ 


tungsſtückes „Die Reife um die Erde in 80 Ta 


gen“ am Mittwoch, Freitag und Sonntag ſtatt. 
Da die Koſten zu dieſem Stücke ſo ungebeuer 
find, hat ſich Herr Lüttkemeyer in Koburg noch 
nicht entſcheiden können, die Vorſtellungen weiter 
auszudehnen, und ſind daher dieſe 3 Vorſtellungen 
ap als die letzten zu betrachten. Die 
letzte Sonutags⸗Vorſtellung iſt beſtimmt am 30. 
November. i 
2 — Bellevue⸗Theater. Die Premiere 


des neuen Schwan's „Die Bajadere“ findet am 


Donnerſtag ſtatt und iſt das Stück auf das ſorg⸗ 


flältigſte vorbereitet. — Wie wir hören, ſchließt 
das Abonnement auf den Novitäten ⸗Zyklus bereits 


am Sonnabend und treten dann volle Kaſſen⸗ 


preiſe ein. 


* 
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Frau und Tochter durch Rettungsboot geborgen.“ 


. 


dorf 
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— Die Rettungsſtation Swinemünde tele⸗ 
graphirt dem Bezirks⸗Verein Stettin, deutſche 
Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger: „Von 
geſtrand⸗tem ſchwediſchen Barkſchiff „Navmi“, 
14 Mann Beſatzung, 1 Paſſagier, Kapitäns 


— Den emeritirten Lehrern Böſel zu 
Varchmin im Kreiſe Köslin, Witte zu Neuen⸗ 
im Kreiſe Lauenburg i. P., bisher zu 
mei deſſelben Kreiſes, iſt der Adler der 
Inhaber des königl. Hausordens von Hohenzollern 


verliehen worden. 
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— Dem Domänenpächter Rudolf Karbe 
Jakobsdorf, Regierungsbezirk Stettin, iſt der 


% Eheratter als königlicher Ober⸗Amtmann bei⸗ 


gelegt worden. 

* Ju der Grünbof⸗ Brauerei „Bock“ fand 
geſtern Abend eine Volks⸗Verſammlung ſtatt, in 
welcher der Agent der evangeliſchen Arbeiter⸗ 
Vereine Weſtfaleus, Herr Bergmann Fiſcher 
aus Gelſenkirchen, an Stelle des am Kommen 
verhinderten Paſtor Arndt⸗Vollmarſtein über 
die „evangeliſchen Arbeiter ⸗Ver⸗ 


Heine und ihre Bedeutung für die Ge⸗ 


: 8 enwart” referirte. 
ſe 


Die Verſammlung war 


hr gut beſucht. Unter den Anweſenden befan⸗ 


den ſich auch zahlreiche Sozialdemokraten. Be⸗ 


vor der Vorſitzende, Excellenßz von Heide⸗ 


breck, dem Referenten das Wort ertheilte, ließ 
helm! 
el 


2 


Als Bergmann, der viele Strapazen durchgemacht 
und der lange Jahre unter der Erde im Schweiße 
ſeines Angeſichts ſein Brod verdient, habe er ein 
offenes Auge für die Arbeiterſchaft und wolle 
darum voll und ganz für ſie wirken. Neun 
Jahre ſind's her, ſeit in den Rheinlanden und 
Weſtfalen Arbeiter⸗Vereine gegründet ſind, die 
wohl mauche Ueberwindungen durchgemacht ha⸗ 
ben. Evangeliſche Arbeiter-Vereine find das Salz 
der evangeliſchen Kirche; Jeſus Chriſtus iſt der 
Grundſtein. Der evangeliſche Arbeiter-Verein 


mache es ſich zur Aufgabe, ſeine Mitglieder zu 
rechten Arbeitern zu ziehen und das Evangelium 
an ihnen zu pflegen. 1882 erging von Geljen- 
kirchen aus nach allenthalben der Ruf, Arbeiter⸗ 
Vereine zu gründen. In den weſtlichen 
Provinzen beſtanden ſechsundneunzig Vereine 
mit nicht weniger als 28,600 Mitglie⸗ 
dern. In allen Vereinen herrſche das Motto: 
„Fürchtet Gott, ehret den König, habt die Brüder 
lieb.“ Es gebe Tauſende, die ſich evauzeliſch 
neunen, aber ſich im Grunde genommen doch 
ihres Glaubens ſchämen; dieſem wolle der evan⸗ 
geliſche Arbeiterverein abhelfen und den Verwüſte⸗ 
ten aufhelfen. Referent erinnterte an Luther, 
der auch auf ſeinem Sterbebette ſeinen Glauben 
treu bekannt habe und wie auch wir treu zu 
Gott, treu zu Kaiſer und Vaterland ſtehen 
ſollen. Die evaugeliſchen Arbeitervereine ſchaaren 
ſich um das Banner mit Luthers Deviſe. Für 
die ſittliche Hebung thut auch, wie Redner weiter 
ausführt, eine geſunde Koſt noth und dieſe wird 
Jedem im Verein durch gute Lektüre geboten. 
Der Verein wolle zwiſchen Arbeitgebern und Ar⸗ 
beitnehmern ein friedliches Verhältniß anbahnen, 
in den Streitigkeiten, welche zwiſchen beiden ent⸗ 
ſtehen, wenden ſich die Mitglieder vertrauensvoll 
an den Vorſtaud, der ſtets dahin ſtrebe, eine 
Einigung zu erzielen und ir den meiſten Fällen 
gelinge dieſes. Weiter beleuchtete Redner das 
Feld der Sozialdemokratie mit ihrem Zulunfts⸗ 
ſtaat; er weiſt darauf hin, wie ſich Tauſende in 
die berauſchende Hoffnung eines ſolchen Staates 
ſtürzteu, wogegen der Arbeiterverein für die 
Gegenwart thätig ſei. Dieſer habe es ſich zur 
Aufgabe gemacht, die Hauptlehren der Sozial⸗ 
demokratie zu prüfen; er wolle auch das 
Gute derſelben durchaus nicht verwerfen, aber 
mit Entſchiedenheit gegen die Lehren auf⸗ 
treten, welche nur dem geträumten 
Zukunftsſtaat, nicht aber dem Arbeiter zum 
Nutzen gereichen können. Ganz verfehlt ſei es, 
wenn die Sozialdemokratie hoffe, ihr Ziel ohne 
Religion zu erreichen. Der Religion gehöre das 
ganze L ben, und auch für die ſoziale Frage ſei 
das Chriſtentbum unentbehrlich. Der Verein 
mache ſich weiter zum Zweck, Unterhügungen in 
Krankheits⸗ und Todesfällen zu geben; um dies 
wirkſamer gi ermöglichen, haben ſich die ver⸗ 
ſchiedenen Vereine zu einem Verbande zuſammen⸗ 
gethan, weil vereinte Kraft einen weiteren Wir⸗ 
kungskreis ermögliche. Möge es gelingen, alle 
berechtigten Forderungen der Arbeiter auf ruhigem 
Wege zu löſen. 


In der hierauf folgenden Diskuſſion ergreift 
zunächſt Herr Fri Herbert das Wort u d 
äußert ſeine Anſicht dahin, daß die Arbeiter⸗ 
Vereine als „Bitterſalz“ zu betrachten ſeien. 
Von Seiten der Kirche ſei ein großer Nutzen für 
die Arbeiter noch nie gebracht; es ſei dies auch 
nicht möglich, weil bei ihr von Freiheit und 
Gleichheit niemals die Rede ſein könne. „Reli⸗ 
gion ſei Nebenſache.“ a 
eine Partei, die dem Arbeiter helfen könne und 
dies ſei die ſozialdemokratiſche Partei. Redner 
beantragt die Annahme einer Reſolution, die 
Verſammlung möge ſich dahin ausſprechen, daß 
auf dem Boden der Sozialdemokratie eine Weile: 
rung der Lage herbeizuführen ſei. — Herr Paſtor 
Fürer tritt warm für die Begründung von 
Arbeiter⸗Vereinen ein. — Herr Arbeiter Maſch 
wundert ſich, daß der Bergmann Fiſcher mit 
ſeinem Evangelium helfen wolle, wo die mäch⸗ 
tigſten Fürſten es nicht im Stande wären, dies 
zu thun und könne es die Kirche erſt recht nicht. 
Auch die Sozialdemokraten ſeien Chriſten. Redner 
erinnert an den Bergmannſtreik und ſpricht ſeine 
Meinung dahin aus, daß der Kaiſer den Arbei⸗ 
zern wohl helfen wolle, die Beſitzenden aber 
nicht. — Herr Andrae⸗Roman freut ſich, 
daß der Vorredner das Bekeuntniß abgelegt habe, 
daß die Sozialdemokraten auch Chriſten ſeien, 
wenn ſich auch Herbert von der Kirche losſage. 
Redner weiſt dann nach, daß die Kirche mit 
ihrem Grundſatz „Liebe Deinen Nächſten wie 
Dich ſelbſt“ ſchon viel und dauernd Segen ge⸗ 
ſtiftet habe. Freilich werde Jammer und Elend 
nie aufhören; man müſſe nur beſtrebt ſein, dieſe 
zu mildern. Nachdem noch einige Redner der 
Srzialdemokratie das Wort ergriffen hatten, 
traten die Herren General⸗Lieutenant z. 
von Heydebreck, Paſtor Thimm und ein 
Herr Baumann für Gründung eines evauge⸗ 
liſchen Arbeiter- Vereins ein und wurde daun 
die Verſammlung geſchloſſen, wobei es nicht ohne 
einige von den Sozialdemokraten hervorgerufene 
Lärmſcenen abging. Die Sozialiſten verließen 
25 Abſingen der Arbeiter- Marſeillaiſe den 
Saal. 


— Ein verhängnißvoller Regen: 
ſchirm beſchäftigte das hieſige Schöffengericht 
geſtern in längerer Verhandlung. Der Rentier 
V. liebte es, am Abend ſich mit ſeinen Freunden 
ein Rendezvous im Café Central zu geben und 
gewöhnlich nahm die Geſellſchaft in der Nähe des 
Buffets Platz. Zur ſteten Begleitung des 
Herrn V. gehörte auch ein eleganter Regen⸗ 
ſchirm; derſelbe diente ihm nicht nur zur Be⸗ 
ſchirmung, ſondern auch als Stecken und Stab. 
Auch am 17. März d. J. hatte die Geſellſchaft 
an dem gewohnten Tiſch im Café Platz genent- 
men, auch der Regenſchirm fehlte nicht und auch 
dieſem war ſein beſtimmter Platz auf einem 
Holzſims in nächſter Nähe angewieſen. Als die 
Stunde der Trennung ſchlug, wurde der Schirm 
vermißt, alles Suchen war vergebeus und Herr 
V. mußte ſich bequemen, ohne den Unentbehr⸗ 
lichen den Heimweg anzutreten. Er hielt in den 
nächſten Tagen noch Nachfrage nach demſelben, 
doch ohne Erfolg. Schon hatte ſich der Wirth 
des Cafés erboten, Schadenerſatz zu leiſten, als 
ein Ereigniß eintrat, welches die Sache änderte 
und zwar geſchah dies im „Auguſtinerbräu“. 
Am 20. April ſaß dort Herr V. mit ſeinen 
Freunden, als in nächſter Nähe ein Gegenſtand 
umfiel und Herr V. zu ſeiner Freude ſeinen 
langvermißten Regenſchirm wiedererkannte. Gern 
hätte er ihn ſofort aun ſich genommen, aber vor⸗ 
ſichtigerweiſe ſtellte er ihn wieder in die Ecke 
und wartete der Dinge, die da kommen ſollten. 
Das Lokal leerte ſich mehr und mehr, nur in 
der Nähe ſaßen noch einige anſtändige Herren in 
regem Geſpräch, doch auch dieſe erhoben ſich und 
einer derſelben ergriff den verhängnißvollen 
Schirm, um damit das Lokal zu verlaſſen. Auf 
dieſen Moment hatte Herr V. gewartet, ſchnell 
ſprang er hinzu und forderte Rechenſchaft, wie 
der Herr zu dem Schirm gekommen. Die Ans⸗ 
kunft war eine wenig befriedigende, denn der Herr, 
ein Kaufmann Julius R., mußte zugeben, daß er 


K 


Es gebe überhaupt nur der Poſtdampf 


D. morgen um dieſe und dieſe Zeit.“ 


der Tren⸗ einen Felſen baſiren, der da iſt Jeſus Chriſtus. ſeinen Beſitz gekommen, gab er an, ſein Schirm 


ſei ihm im Café Central auf unerklärliche Weiſe 
fortgekommen, er habe vergeblich nach demſelben 
geforſcht und als dies erfolglos geweſen ſei, habe 
er eines Morgens als Erſatz einen au eren der 
dort ſtehengebliebenen Schirme genommen, und 
zwar unter den Augen der Büffetdamen, welche 
dagegen nichts eingewendet hätten. Es ſei auch 
durchaus nicht ſeine Abſicht geweſen, dieſen Schirm 
zu behalten, er habe ihn nur ſo lange entliehen, 
bis der ſeinige gefunden wäre, dann wollte er den 
Umtauſch vornehmen. Er befände ſich in ſo ge⸗ 
ordneten Vermögensverhältniſſen, daß ſchon daraus 
zu erſehen ſei, daß ihm eine rechtswidrige An⸗ 
eignung des verhänguißvollen Schirms fern ge⸗ 
legen habe. Damit war die Affaire jedoch noch 
nicht erledigt, es wurde Strafantrag geſtellt und 
der Kaufmann R. hatte ſich geſtern wegen — 
Diebſtahls vor dem Schöffengericht zu verant⸗ 
worten. Er wiederholte feine Angaben über die 
Beſitzergreifung des Schirmes, aber die Aus⸗ 
ſagen der Bela ungszeugen ſtimmten mit dieſen 
Angaben ſo wenig überein, daß der Gerichtshof 
einen Diebſtahl für erwieſen hielt und auf eine 
Woche Gefängniß gegen R. erkannte. 


us den Provinzen. 


T Prenzlau, 24. November. Geſtern ver⸗ 
ſtarb hierſeloſt der Major von Hake vom In⸗ 
fanterie-Regiment Prinz Friedrich Karl von 
Preußen (8. brandeuburgiſchen) Nr. 64 in Folge 
au Herzlähmung. Der Verſtorbene erfreute ſich 
hier allgemeiner Achtung, er war ein eifriger 
Förderer des Kriegervereiusweſens und gehörte 
den beiden hieſigen Kriegervereinen als Ehren⸗ 
mitglied au. 

)( Dramburg, 24. November. Heute feiert 
das S. Halle i'ſche Ehepaar das ſeltene Feſt 
der goldenen Hochzeit und zwar beide in noch 
ziemlich rüſtigem Zuſtande. Die Liebe und Ach⸗ 
tung, die dieſelben in der Stadt beſitzen, reran⸗ 
laßten heut viele hieſige Einwohner, denſelben 
perſönlich ihre Glückwünſche zu überbringen, 
auch von au wärts gingen viele Glückwünſche 
mittels Telegraph ein. Eine große Schaar Kin⸗ 
der, Enkel und Urenkel umgiebt das Jubelpaar. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 23. November. Der Poſtverkehr 
zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten Staa- 
ten von Amerika hat ſich großartig entwickelt. 
Im Jahre 1889 find hin⸗ und herwärts 38 ½ 
Millionen Poſtſendungen befördert worden; jede 
Poſt bringt im Durchſchnitt 130 bis 140 große 
Po ſäcke. Um die ſofortige Bearbeitung und 
thunlichſt raſche Weiterbeförderung dieſer Maſſen 
zu ſichern, find von der Reichs⸗Poſtverwaltung 
umfaſſende Maßregeln getroffen worden, wie Ein⸗ 
legung beſonderer Poſtzüge von Bremerhafen und 
Kuxhafen nach Bremen unb Hamburg, Durch⸗ 
führung der deutſchen fahrenden Poſtbureaux im 
Einverſtändniß mit Holland und Belgien bis 
Vliſſingen und Oſtende, wo dieſelben die Poſt 
aus Amerika gleich an der Küſte in Empfang 
nehmen, Verſtärkung und Schulung der Beam⸗ 
tenkräfte, Zuhülfenahme der Nachtzeit u. ſ. w. 
Aller alles dies reicht nicht mehr hin. Seit 
etwa Jahresfriſt ſind daher von dem Staats⸗ 
ſekretär des Reichs⸗Poſtamtes Verhandlungen mit 
dem General⸗Poſtmeiſter der Vereinigten Staa 
ten und mit den betheiligten Schiffsunternebmun⸗ 
gen zu dem Zweck der Herſtellung ſchwimmender 
Poſtämter eingeleitet worden, welche an Bord 
der Poſtdampfer eingerichtet werden und die Po 
auf der Fahrt über das Meer bearbeiten ſollen. 
Dieſe Verhandlungen ſind jetzt zum Abſchluß ge 
langt. Zur Regelung der techniſchen Ei zeiheiten 
begiebt ſich der Direktor im Reichs- Poſtamt 
Sachſe in den nächſten Tagen nach Waſhington 
und Newyork, und es darf die gegründete Hoff⸗ 
nung gehegt werden, daß die neue Einrichtung 
bereits zum Frühjahr in's Leben treten wird. 

— Aus dem Leben des Geheimraths Koch 
erzählt die „Bresl. Morgenztg.“ nach den Mit⸗ 
theilungen des dortigen Profeſſors Dr. Hirt fol⸗ 
gende intereſſante Geſchichte: 

In Wollſtein, einem kleinen Neſte im Poſen⸗ 
ſchen, lebte vor Jahren ein Phyſikus, der eine 
eigenthümliche Leideuſchaft für weiße Mäuſe 
halte. Dies hatte feinen Grund. Die Mäuſe 
zeizten nämlich in beſonders günſtiger Weiſe ge- 
wiſſe phyſiologiſche Erſcheinungen, nachdem man 
ibnen Milzbrandkeime eingeimpft hatte. Nicht 
blos in Wollſtein beſchäftigte man ſich mit Bak⸗ 
terien, und Geheimrath Dr. Cohn ſprach den 
wichtigen Satz aus, daß man unter ihnen Arten 
unterſcheiden müſſe. Kurze Zeit nachher ſagte 
er eines Tages zu den unter ſeiner Leitung ar 
beitenden Hörern: „Da hat ein Arzt aus der 
Provinz Poſen an mich geſchrieben, er will uns 
Präparate zeigen; kommen Sie doch mal dazu, 
Als am 
andern Tage die Geladenen, unter ihnen der da⸗ 
malige Kand. med. Hirt, verſammelt waren, 
öffnete ſich de Thüre, und ein ſchlicht gekleideter 
Herr trat ein. Er verbeugte ſich, ſtellte ſich vor: 
„Robert Koch“ — der Name war gänzlich un⸗ 
bekannt. Die Gleichgültigkeit verwandelte ſich 
aber bald in Staunen und Bewunderung, als 
er ſeine Schachteln aufmachte und ſeine auf 
ſcharfſinnige, äußerſt ſparſame Weiſe angefertigten 
Präparate und ſeine ganz allein hergeſtellten 
Photographien zeigt. So ein Mann mußte einen 
aupemeſſenen Wirkungskreis haben. Herr Cohn 
gab ſich die größte Mühe, einen ſolchen zu finden, 
er wandte ſich an den Miniſter, Koch an Bres⸗ 
lau zu feſſeln. Die Antwort lautete: „Sehr 
gern, aber wir haben kein Geld.“ Zufällig ſtarb 
damals der Gerichts⸗Phyſikus des Nikolai⸗Bezirks. 
Die erledigte Stelle erhielt Koch. Er ſiedelte 
nach Breslau über, trieb ſeine „Studien fort, 
fand aber nichts zu thun. Nach einiger Zeit er⸗ 
klärte er, daß es zwar eine Ehre ſein, in Bres⸗ 
lau Phyſikus zu ſein, daß man aber von dieſer 
Ehre nicht leben könne. Er hatte in drei Mo⸗ 
naten acht Thaler verdient. Kurz, Robert Koch 
packte ſeine Sachen und ging nach Wollſtein zu⸗ 
rück, wo er, wie der Abgeordnete von Uuruhe⸗ 
Bomſt erzählt, durch einen Fackelzug geehrt 
wurde. Aber er war bekannt geworden. In 
dem kleinen Neſte konnte er nicht bleiben; man 
berief ihn nach Berlin in das unterdeſſen auf 
Bismarcks Anregung geſchaffene Reichs⸗Geſund⸗ 
heitsamt. Bald ſchied er freiwillig aus dieſer 
Behörde, die ihm zu bureaukratiſch zuſammen⸗ 
geſetzt war. Mit einer für preußiſche Verhält⸗ 
niſſe unerhörten Schnelligkeit wurde eine Pro⸗ 
feſſur für Hygiene geſchaffen, um ihn an die 
Reichshauptſtadt zu feſſeln. Wie er dafür dankte, 
iſt bekannt.“ 


Vörſen - Berichte. 

Bojen, 25. November. Spiritus loko 
ohne Faß 50er 59,10, 70er 39,70. Höher. — 
Wetter: Froſt. 

Magdeburg, 25. November. Zuckerbe⸗ 
rich t. Kornzucker exkl., von 92 Prozent 17.05, 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Nendement 16,25, 
Nachprodukte exkluſive 75 Prozent Rendement 
13,85. Ruhig. Brodraffinade 1. 28,25. Brod⸗ 
raffinade II. 27,75. Gemahlene Raſſinade mit 


Vermehrung der 


burg per November 12,30 G., 12,35 B., 
per Dezember 12,45 bez, und B., per Ja⸗ 
nuar 12,57 ½ bez., 12,60 B., per Januar⸗März 
12,72 ½ G., 12,75 B. Ruhig. 

Hamburg, 25. November, Vormitt. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Sautos per November ——, per Dezember 
83,50, per März 1891 77,00, per Mai 75,25. 
Behauptet. 

Hamburg, 25. November, Vorm. 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
rohzucker I. Produkt, Baſis 88 pCt. Rendement, 
neue Uſance, frei an Bord Hamburg per No⸗ 
vember 12.27½, per Dezember 12,35, per März 
1891 12,87½, per Mai 13,15. Matt. 

Köln, 25. November, Nachmitt.! Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen hieſiger loko 19,00, 
do. neuer —,—, do. fremder loko 22,00, per 
November 20,40, per März 19,55. Noggen 
hieſiger loko 17,50, fremder loko 19,25, per No⸗ 
vember 18,15, per März 17,15 Hafer hie⸗ 
ſiger loko 15,00, fremder 17,00. Rüböl 
lolo 63,50, per Mai 59,10. 

Peſt, 25. November, Vormittags 11 Uhr. 
Produkten⸗Markt. Weizen lolo feſter 
per Frühjahr 1891 8,04 „ 80 . 
Hafer per Frühjahr 1891 7,29 G., 7,31 B. 
Mais per Mai⸗Juni 1891 6,24 G., 6,28 B. 
Kohlraps per Auguſt⸗September 1891 13,50 
bis 13,60. 

Paris, 25. November. Getreidemarkt. 
(Anfangsbericht.) Mehl feſt, per November 
58,70, per Dezember 58,40, per Januar⸗April 
58,10, per März⸗Juni 58,20. Spiritus 
weichend, per November 36,75, per Dezember 36,75, 
per Januar⸗April 38,00, per Mai⸗Auguſt 39,25. 
Wetter: Schön. 

Havre, 25. November, Vormittags 10 Uhr 
30 Minuten. (Telegramm der Hamburger Firma 
Peimaun. Ziegler u. Komp.) Kaffee good 
average Santos per Dezember 105,25, per März 
1891 98,00, per Mai 96,50. Ruhig. 


Bankweſen. 

Braunſchweig⸗Haunoverſche Hypothekenbank 
4 pCt. Pfandbriefe. Ser. X und XI. Die nächte 
Ziehung findet im Dezember ſtatt Gegen den 
Koursverluſt von civen 1 Prozent bei der Aus⸗ 
looſung übernimmt das Bankhaus Karl Neu: 
burger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die 
Verſicherung für eine Prämie von 5 Pf. pro 
100 Mark. 

Telegrapbifche Depeſchen. 

Berlin, 25. November. Der Reichshaus⸗ 
haltsetat für 1891—92 bilanzirt in Einnahme 
und Ausgabe mit 1, 130,645,888 Mark, darunter 


941,135,067 Mark dauernde, 90,720,452 Mark d 


einmalige ordentliche und 98,790,369 Mk. einmalige 
außerordentliche Ausgaben. Aus dem Ertrage der 
Zölle und der Tabakſtener wird der der Reichskaſſe 
verbleibende Betrag von 130,000,000 Mark auf 
140,242,500 Mark erhöht. Die Einnahmen aus 
den Zöllen und Verbrauchsſteuern betragen 
41,354,500 Mark mehr als im Vorjahre. Die 
Einnahmen der Poſt und Telegraphie 17,188,895 
Mark mehr, die Ausgaben 16,110,369 Mark 
mehr. Der Mehrbedarf des Reichsheeres beträgt 


25,754,707 Mark, wovon ein beträchtlicher Theil 


auf die durch die letzte n N ‚bebin 

den einmaligen Ausgaben im Marineetat find 
mehr 7,221,130 Mark; neugebaut ſollen werden 
drei Panzer, ein Kreuzer, ein Aviſo, acht Tor⸗ 
pedoboote. Die Einnahme aus den Matriku⸗ 
larbeiträgen beträgt 322,623,505 Mk., 20,451,078 


5. 
Mark gegen das Vorjahr mehr. Zur Verthei. D. 


lung an die Bundesregierungen ſind 331,353,000 
Mark vorgeſehen. 

London, 25. November. Ein furchtbarer 
Sturm herrſchte geſtern an den britiſchen Küſten. 
Der Dampfer „Calipſo“ ſtieß mit einem ſpani⸗ 
ſchen Schiff zuſammen und iſt geſunken. Im 
Briſtoler Kanal ging der Dampfer „Upingham“ 
unter. 


Krieg zu verhindern. 
Letzte Nachrichten. 


Peſt, 25. November. Nachdem das Pariſer 


Komitee bereits ſeine Zuſtimmung ertheilt, wird 


die Umwandlung der ungariſchen Hütten⸗ und 


Domänenwerke der Staatsbahngeſellſchaft unver⸗ 
weilt erfolgen. 


fonds entſprechen. 


Konſtantinopel, 25. November. Der offi⸗ 
betont in feinem politiſchen Adre 
Bulletin die Vortheile eines Bündniſſes zwischen us 
der Türkei und den anderen Mächten der Balkan⸗ 

halbinſel. Das türkiſche Journal macht darauf Dres 
aufmerkſam, daß die Streitmacht dieſer Staaten 
in Verbindung mit denen des ottomaniſchen | & 
Reiches eine impoſante Macht darſtellen würden, 
Durch ein g 
Bündniß mit der Türkei werden die kleinen 
Staaten aufhören, der Spielball der Großmächte 
zu fein ꝛc. Es iſt dies eine unbeſtreitbare Wahr⸗ 
heit, und es iſt eine Nothwendigkeit für Griechen⸗ 
land, Bulgarien, Rumänien, Serbien und Monte⸗ 
negro, ihre Politik der des ottomaniſchen Reiches 
Das türkiſche Journal ſieht die 
demnächſtige Realiſation dieſer an glücklichen 


„Hakikat“ 


ziöſe 


wie beiſpielsweiſe die Tripel-Allianz. 


anzupaſſen. 


Reſultalen jo fruchtbaren Bereinigung voraus. 


Die Konzeſſion für die Brücke über den 


Bosporus wurde ebenfalls ertheilt. 


Wetterausſichten 
für Mitiwech, den 26. November 1890. 


Vielfach heiteres Wetter mit zunehmendem 
inden; keine 


Froſt und friſchen nordöſtlichen 
oder unerhebliche Niederſchläge. 


Waſſerſtand. 


Tage 
Elbe bei Dresdeu, 24. November, — 0,02 Wes 1 ion 
Elbe bei Magdeburg, 24. November, 
. 1.38 Meter. — Oder bei Breslau, 24. No⸗ 
vember, Oberpegel — 5,38 Meter, Unterpegel 
Meter. — Weichſel bei Thorn, = 


Meter. 


-1- 0,94 
November, + 0,90 Meter. — Warthe 


Newyork, 25. November. Die Regierung] 58. Ser 
ſandte den Oberſt Cody, den ſogenannten Buffalo 
Bill, nach dem Schauplatz der Indianer⸗Unruhen, 
um durch deſſen Anfehen bei den Indianern den 


Die Höhe des Altien⸗Kapitals 
wird dem Werthe der Werke in der ausgewieſenen 
Bilanz nebſt einem verhältnißmäßigen Betriebs⸗ 
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Eiſeubahn⸗Stamm⸗Actien. 
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x A bei Strauffurt, 24. November, . 1,44 
a 


In harter Schule. 


Roman von Gu ſtav Im me. 


5² 


„Richtig, das hatte ich ganz vergeſſen!“ lachte 
Gringmuth. „Davon gingen wir ſa aus. Es iſt 
aber eine verteufelte Geſchichte. Wir dürfen ihr 
nicht jagen, weshalb wir fertbleiben, fie ſoll 
nicht beunruhigt werden, fo lange es zu ver⸗ 
meiden iſt.“ 

„Nach meiner Anſicht ſollte ſie über das, 
was ihr droht, nicht in Unwiſſenheit gehalten 
werden.“ 

„Wozu das arme Kind äugſtigen?“ 

„Keontine iſt kein Kind, ſondern ein ſelbſtbe⸗ 
wußtes Weib.“ 

„Die Frauen fird und bleiben Kinder.“ 

„Weil es den Männern bequem iſt, ſie als 
ſolche zu behandeln. Ich halte das für unwürdig 
und glaube z B. in dem vorliegenden Falle, die 
junge Dame hätte ein Recht darauf, Klarheit 
über ihre Augelegenheiten zu empfangen. Indeß, 
Fräulein Schmidt iſt Ihr Schützling, nicht der 
meine.“ 

„Ich werde mir die Sache überlegen“, ant⸗ 
wortete Gringmuth etwas kleinlant. Der 
Teufelsmaler, wie er ihn nannte, hatte eine Art 
und Weiſe, die ihm imponirte. „Jedenfalls muß 
ich erſt noch ſtärkere Beweiſe haben, daß 
mein Verdacht begründet iſt. Sie beharren 
alſo darauf, den Unterricht einzuſtellen und 
nicht wieder zu Frau Meinhold hinauszu⸗ 
gehen?“ 

Der Maler überlegte. Sollte er ſo ohne 
Weiteres fortbleiben und dadurch Anlaß zu 
Schlußfolgerungen geben? — War es nicht beſſer, 
ſich lan ſam zurückzuziehen? 

„Sie haben ja ſelbſt geſagt, daß unſere Be⸗ 
ſuche Fräulein Schmidt's Sicherheit gefährden 
könnten!“ ſagte er. a 

„Darum branchen wir doch nicht auszubleiben 


Als preiswerthes, prattiſches Weihmachtsgeſchenk 
empfehle ih: Rohſeid. Baſtroben 


(ganz Seide) ME, 16,80 v. Robe, 
ſowie Mk 22,80, 28,—, 34,—, 42,—, 47,50 nadel⸗ 
fertig. Es iſt nicht nothwendig, vorher Muſter 
kommen zu laſſen; ich tauſche nach dem Feſt um, 
was nicht Fonvenirt. } 

Muſter von ſchwarzen, farbigen und weißen 
Seidenſtoffen umgehend. Seidenfabrik⸗Devot G. 
Henneberg (K. und K. Hoflief.), Zürich. 
Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


Eiſenbahn⸗Direktionsbezirk Bromberg. 
Oeffentliche Vergebung der Lieferung von Betriebs⸗ 


und Telegraphen⸗Materialien für das Rechnungsjahr 


1891/92 und zwar: 

8000 Stück Waſſerſtandsgläſer, 6000 kg Liderungs⸗ 
ſchnur, 1000 kg Signalleinen, 43,000 kg verziniter 
Eiſendraht, 20,000 kg verzinkter Stahldraht, 2600 
Stück Telegraphenſtangen, 25,000 m vulkaniſirte 
Gummiader, ſowie der Bedarf an Cylinder⸗Band⸗ und 
Fadendochten, Lampenglocken, Lampeneylindern, Kugel⸗ 
laternengläſern, weißen, rothen und grünen Glasſchei⸗ 
ben, Batterie⸗ und Einſatzgläſern, Glasballons, Korken 
mit Glasröhren, Bindfaden, Telegraphenſchnur, Papier⸗ 
ſtreifen zu den Morſe⸗Apparaten und zu den Regiſtrir⸗ 
uhren, Bleiplomben, Zink⸗ und Kupferpolen, Telegra⸗ 
phenfarbe und Iſolatoren. Termin zur Einreichung 
und A der Angebote am 10. Dezember d. Js., 
Vormittags 11 Uhr, im unterzeichneten Büreau. An⸗ 
gebote müſſen bis zu dieſem Termin mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Angebot auf Lieferung von Betriebs⸗ und 
Telegraphen⸗Materialien zum Termin am 10. Dezem⸗ 
ber d. J. und der Adreſſe: „Materialien⸗Büregu der 
110 übahn⸗Direktion zu Bromberg“ ver⸗ 
ſchloſſen koſtenfrei eingereicht fein. 

Die Bedingungen liegen auf den Börſen in Berlin, 
Breslau, Köln a. Rh., Stettin, Danzig und Königs⸗ 
berg i. Pr., ſowie im unterzeichneten Büreau aus und 
werden von demſelben gegen Einſendung von 0,50 Mk 
koſtenfrei überſandt. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Bromberg, den 15. November 1890. 

Materialien⸗Büreau. 


Stettin, im November 1890. 

Das herannahende Weihnachtsfeſt bietet auch in 
unſerer Stadt vielen Vereinen und einzelnen Wohl. 
thätern Veranlaſſung, ſich der Bedürftigen anzunehmen 
Der edle Zweck dieſer Beſcheerungen wird erfahrungs⸗ 
mäßig dadurch vielfach vereitelt, daß Hülfeſuchende die 
Wohlthätigkeit auszubeuten verſtanden und ſich und 
ihre Kinder an mehreren Orten beſchenken ließen. Hier⸗ 
durch find dieſe weit über das Bedürfniß bedacht, 
während anderen viell icht viel Bedürftigeren die Weih⸗ 
nachtsfrende ganz verſagt blieb. 

Zur Behebung dieſes Mißbrauches ergeht an alle 
dieſe Vereine und Wohlthäter die ergebene Bitte: 

entweder ihre Beſcheerung innerhalb ihres Be⸗ 
zirks⸗Armenvereins zu halten und ein Verzeichniß 
der zu Beſchenkenden möglichſt zeitig dem Vor⸗ 
ſitzenden oder der Gemeindeſchweſter dieſes Ver⸗ 
eins mitzutheilen, oder, wo ſolche Beſchränkung 
nicht wünſchenswerth erſcheint, dieſes Verzeeichuiß 
der Schweſter Pauline, gr. Ritterſtr. 7, p., mit⸗ 
‚ zutbeilen. 

Die Vorſitzenden und Gemeindeſchweſtern werden jede 
gewünſchte Auskunft über die Verhältniſſe der zu be⸗ 
ſchenkenden Kinder gern ertheilen, auch auf Verlangen 
beſonders bedürftige Kinder namhaft machen. 


Der Zentral⸗Verband der 


Stettiner Vereins⸗Armenpflege. 
Graf Stolberg. - 


Zum Beſten der zu gründenden jüd. Altersverſorgungs⸗ 
November, 


anſtalt findet am Donnerſtag, den 27. 
Abends 8 Uhr im großen Saale des Vereinshauſes ein 


Bar Konzert 


ſtatt unter Leitung des Herrn Direktor Mabisch 

und unter gütiger Mitwirkung ſeiner Akademie für 

Kunſtgeſang, ſowie der Damen: Fran Wardeieke, 

Frl. Below, Frl. Disehler, und der Herren 

Robert Lehmann, Richard eh 
mm und A. Grau. 


Programm: 


I. Theil. 
Prolog. 
„Konzert Nr. 9 in A-moll für 
Violine 
) Der Wanderer ; 
b) Aus Deinen Augen fließen 
meine Lieder Riß. 
. hapſodie Lißt. 
Roſſini. 


„ a) La Regata 
b) Zigeunerlied Brahms u. Viardot. 


* 
* 
— 


DD 


ve 


| Duette 


II. Theil. 


Aſchenbrödel, 
Märchen für Deklamation, Soli und Chor von Reineke. 


Eintrittskarten & % 1,50 (ohne Beſchränkung der 


Wobhlthät gkeit) find in den Muſikalien⸗Handlungen der 
Herren Simom (Roßmarktſtraße) und Witte 
(Breiteſtr.), ſowie Abends an der Kaſſe zu haben. 


Der Konzertflügel iſt aus dem Magazin des Herrn 
Kommerzienrath Welkenhauer. 


Das Komitee. 
Dr. Vogelstein, A. RBarasech, Richard 
Braum, Eduard Cohn, Gustav Feld- 
berg. Rechtsanwalt Dr. Lewin, Max Lewin, 
Gotthold Lew, Rechtsanwalt Lure, J. 
Samuel, J. Sarasahn, William Stein, 
Leopold Weill, J. Wolf, 


Milchsack, Spediteur, 


Köln a. Rh. und Ruhrort. 
Gegründet 1846) 


wie Röhrwaſſer!“ lachte Gringmuth. „Wir find! 


lich machen ſollen. Aber meine Rache muß voll⸗ 


doch wahrhaftig geriebene Kerle genug, um uns ſtändig ſein, mein Gericht zerſchmetternd, und 


nicht abfaſſen zu laſſen!“ 

„So wird es wenigſtens gut fein, wir gehen 
felten und nich} mehr gleichzeitig hin, ſchlug der 
Maler vor. 

„Halten Sie das, wie Sie wollen,“ ſagte 
Gringmuth, „und nun für heute gute Nacht! 
Fran Hart wird ſich über unſere ſpäte Stunde 
wundern.“ 

Er hatte bei dieſen Worten die Hausthür auf⸗ 
geſchloſſen und Beide tappten im Finſtern die 
Treppen hinauf. 

„Ein ſeltſames Menſchenkind, dieſer Maler,“ 
dachte Gringmuth, während er in ſeinem Zimmer 
Licht anzündete und es ſich bequem machte. „Er 
liebt Leontine, daran hege ich nicht den geringſten 
Zweifel, und dabei ſucht er jetzt mit einer beinahe 
fieberhaften ger ihr aus dem Wege zu geben. 
Warum das? Bft fie ihm nicht gut genung oder 
hält er ſich nicht für gut genug für ſie? Dem 
Kauz iſt das Letztere zuzutrauen, obgleich er nicht 
weiß, wer ſie iſt.“ 

„Das iſt auch eine Schrulle von ihm, aus der 
ich nicht klug werde oder vielmehr, aus der ich 
klug werde,“ ve beſſerte er ſich, „denn ſie paßt 
ganz genau zu ſeinem Weſen, daß er nicht das 
Geriungſte thut, das ſie umgebende Geheimniß zu 
durchdringen. Er hört von mir, ihre Sicherheit 
ſei gefährdet, und fragt nicht, durch wen oder 
weshalb? Die Diskretion iſt doch eigentlich zu 
weit getrieben!“ 

„Aber jetzt zu Dir, Vincent, mein edler The⸗ 
baner“, fuhr er, zum halblauten Selbſtgeſprach 
übergehend, fort, indem er an ſeine Truhe trat 
und derſelben ein Bündel vergilbter Papiere 
entnahm. „Ich habe Dich wohl erkannt, als Du 
mir nachſchlicheſt; hahaha; ob Du ahnſt, wen 
Du eigentlich in dem alten Gringmuth vor Dir 
haſt? Sicher nicht, ſonſt würdeſt Du mir Dein 
Spitzbubengeſicht nicht ſo ohne alle Verhüllung 
gezeigt haben! — Nun, ich habe Euch bald Alle 
ſchußgerecht. Hier beſitze ich eine Anzahl von 
Schriftſtücken, die Euch für alle Zeiten unſchäd⸗ 


Stettin, 21. November 1890. 


Bekanntmachung. 


Nach einer kürzlich ausgeführten chemiſchen Unter⸗ 
ſuchung enthält das Waſſer der hieſigen Leitung in 
100000 Theilen 5,95 Theile orgauiſcher Subſtanzen und 
iſt deshalb zur Zeit kein gutes Trinkwaſſer. 

Königliche Polizei-Direktion. 
Graf Stolberg. 


Kirchliches. 
In der Lukas⸗Kirche: 
Heute, Mittwoch, Abends 7 Uhr, Bibelſtunde: Herr 
Paſtor Homann. 
Brüdergemeinde (Eliſabethſtr. 46): 
Mittwoch, Abends 8 Uhr, Bibelſtunde: Herr Prediger 
Grunewald. 


In Grabow: 
Mittwoch, Abends 7¼ Uhr, Bibelſtunde im alten 
Betſaale: Herr Paſtor Mans. 


Zahn Atelier 
Joh. Krö ger, 


Kl. Domſtr. 22, I. 
Einſetzen künſtlicher Zähne, Plomben ꝛc. 


ſeren ehem. Otto-Schü er. 
Morgen, Donnerſtag, den 27. d. Mts., Abends 


8½½ Uhr präz. im Reſtaurant Er. Barz, Pölitzer⸗ 
ſtraße 22: 


Verſammlung. 


Um recht zahlreiches Erſcheinen bittet 
Der Vorſtand. 


Stettiner Handwerker - Rellource 


Heute, Mittwoch, bei Noch: 
„General⸗Probe“ f 
zu dem am Montag, den 1. Dezember er., in der Phil⸗ 
harmonie ſtattfindenden Vokal⸗Konzert. 


Krieger- Verein 
Grabow a.®. 


Am Sonntag, den 30. November er., Nachmittags 
3 Uhr im Vereinslokale: 


Appell. 
Der Vorſtand. 
B ALLEIN 
J. Brandt & 6. W. v. Nawroeki 


besorgen 
Rare W. Friertrirhete 78 


150,000 Mk un. 


betragen die Gewinne der 


I. Weimar-Lotterie, 
Meihnachts-Lichung 


vom 13.— 6. Dezember er. 
Hauptgewinn 


50.000 ME. 

g 11 L Mk.) 

Loose a 1 Mk. An ano . 
empfehlen und versenden 


Oscar Bräuer & Co, 


Generel- Agentur, 
Berlin W., Leipzigerstr. oa 
Yun Neustrelitz. ag 
Reichsbank-Gira-Conto. 
Telegramm-Adr. Lotteriebräuer, Berlin. 


Humburg⸗Amerikauiſche Packetfahrt⸗A.⸗G. 


Stettin-Newyork. 


J 6. Dezember. 
„Polaria“ 3. Jauuar 1891. 
Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilen 
Johannsen & Mügge, 
“ Unterwiek 7, 
und ferner die Agenten: G. Sundin, Greifenhagen, 
und Gustav Eberstein, Gartz d. O. 


2 Mir oder Mich? 


Ein unentbehrl. Rathgeber in d. deutsch. Sprache, 
nach d. neuen Orthogr. für Jeden, der ohte 
Kenntniss der grammat. Regeln gern richtig 
sprechen u, schreiben lernen will v. Dr, 
Grimm. 50 Pfg. — dasselbe mit Briefsteller 
Titulatur, bürg, Gesetzbuch, Eingaben an Behörden 
ete,, Fremdwörterbuch, e. 300 Seiten cart. 1 Mk- 
— Auch dir. geg. Marken von Otto Cray's 

Verlag, Berlin, 23 Kirchst. 28. 


— m ern 


# zuſ. uur 3 M. 50. — 1) Sap 
in 4 Bänden, in eleg. Einbänden, 2) Jeſuitenumtriebe, 


1001 Nacht, die große Pracht⸗Ausgabe mit 
| Bildern, Quartformat im ſchönnen Prachteinband mit 
Ver zoldung nur 8.1 — Paul de fock's humoriſtiſche 


35 Format, mit Bildern, nur 9 % — 1) 


mus, 


dazu muß ſich die ſaubere Geſellſchaft hier erſt 
noch mehr verſtricken.“ 

Er ſetzte ſich au ſeinen Schreibtiſch, breitete 
die Blätter vor ſich aus und verſank in tiefe 
Gedanken. Vergangene Zeiten ſtiegen vor ihm 
auf, er ſeufzte mehrmals bang und ſchmerzlich; 
endlich riß er ſich empor, packte die Papiere zu- 
ſammen und verſchloß ſie wieder. 

„Fort mit Euch, ihr Zeugen der eigenen Ver⸗ 
irrung und der fremden Schuld!“ rief er. „Die 
erſtere glaube ich geſühnt zu haben, bald iſt auch 
die letztere gerächt, und dann, dann beginnt ein 
neues Leben an Deiner Seite, mein holder Engel, 
meine Erloſerin, Alwine! Sie wird hoffentlich 
über die dann mit der Perſon ihres Geliebten 
eintretende Metamorphoſe nicht ungehalten ſein.“ 

Wenn Frau Hart als vorſorgliche Hauswi thin 
den Verbrauch an Beleuchtungsmaterial bei ihren 
Miethern kontrolirte, jo war ſie am anderen 
Morgen billig erſtaunt, daß ſowohl Gringmuth 
wie Wollenberg, obgleich dieſelben, wie ſie mit 
eigenen Diren gehört, erſt ſpät nach Haufe ge⸗ 
kommen waren, doch noch jo viel Petroleum vers 
brannt Hatien. 

Auch der Maler hatte, in ſeine Wohnung 
zurückgekehrt, noch lauge nicht daran gedacht, ſein 
Lager aufzuſuchen. Ruhelos ging er auf und 
ab und verlängerte ſich die Bahn, die er durch⸗ 
meſſen wollte, dadurch, daß er die Thür des an 
ſein Wohnzimmer ſtoßende Ateliers öſſnete und 
durch beide Räume unzählige Male hin⸗ und 
herſchritt. Er war in einer gewaltigen Auf⸗ 
regung und kämpfte ſchwer und ernſt, wie es 
nur eine ſo auf ſich ſelbſt geſtellte Natur ver⸗ 
mag, eine Natur, welche die größten Opfer bringen 
kann, ohne dabei nur mit den Wimpern zu 
zucken, ohne nur eine Seele ahnen zu laſſen, daß 
ſie überhaupt gekämpft und geſiegt habe. 

Wollenberg gehörte zu jenen Menſchen, die 
nicht leicht etwas unbewußt thun, und ſo war 
ihm denn auch, nachdem er nur einige Male mit 
Leontine zuſammen geweſen, klar geworden, daß 


Programme für den nä 


Für Bücherfreunde! 


Intereſſante Werke und Schriften 


zu den allerbilligſten Preiſen!! 


Garantie für komplet! und fehlerfrei!!! 

Brockhaus größtes Konverſations Lexikon. 11 
vorvorletzte Aufl vollſt don A—3 in AB großen ſtarken 
Bänden geb., ſtatt 120 % antiqu. für nur 30 
(Franko in 4 Pomp deren 32 4) Brockhaus Konver⸗ 
ſations⸗Lexicon, 8. Aufl., vollſtändig von A—3, in 12 
großen Bänden gebunden, ſtatt Ladenpreis 80 4 anti⸗ 
quariſch für nur 12 % 50 (franko in 3 Poſtpacketen für 
14 %) — Pierer's Konverſations⸗Lexikon, 4. Aufl. 
in 19 großen ſtarken Bänden gebunden, Ladenpreis 140 46 


antiquariſch für 25. % 50 (franto in ö Poſtpacketen 28.4. 


1) Götheis Werke, die vente Auswahl in 16 
Bänden, Klaſſiker⸗Format, in eleganten Einbänden mit 
Vergoldung gebunden, ) Fürſt Bismarck, fein 


Leben und Wirken von Brachvogel, mit Portr., 
3) Auswanderer⸗ und Anſiedlerleben in Braſilien, 

Landes⸗ und Völkerkunde, 256 Seiten mit Kupfer⸗ 
tafeln in Ton⸗ und Farbendruck, größtes Oktav⸗Format, 


a B Werke zuamme⸗ nur 9 ½½ — Aus allen Welt⸗ 
theilen, illuſtrirte Länder⸗ und Völkerkunde der be: 
liebteſten Schriftſteller, ca. 400 doppelſpaltige Seiten 
ſtark, Ber groß Oktav mit ca. r 100 Bildern 
und Karten Quart, nur 4 M. 50 — 1) Shakeſveare'g 
ämmitliche Werte, bie illuſtrirte u deutſche Ausgabe, 
4 Ofktepbände, mit ca. ae 0 Illuſtrat onen, 
elegant gebunden, 2) Triſtan Schandi's Leben und Mei⸗ 
nungen, berühmtes Werk von Lorenz Sterne, 3) Gi 

intereſſanter Romano Bulwer, alle 8 Werke zuſammen 
ur 9 4 — 1) Briefe aus der Hölle, ſenſatio elles 
Werk in groß Oktav, 2) Im Jenſeits, elegant gebunden, 
Beide zuſammen 4 M. 50. — 1) Dr. Zimmer 
mann'e Naturwunder und Reich der Luft mit Illu⸗ 
ſtrationen, gr. Oktav, 2) Bilder aus der Völke kunde, 
mit 96 Abbildungen, groß Oktav, beide Werke zu⸗ 
fanımen 4 % 50, Leſſing⸗Gallerie, Prachtkupferwerk, 
mit 30 Stahlſtichen, Kunſtblätter von Pecht, Salon⸗ 
Prachtband mit Goldſchnitt nur 6 % — Das deutſche 
Dichter⸗Album der beiten Dichter in Salon⸗Pracht⸗ 
band mit Goldſchuitt nur 3 % — Geſchichte der 
Italieniſchen Malerei (Michael Angelo, Leonardo da 
Vinci, Rafael), Pracht⸗Kupferwerk in gr. Okt., mit den 
Kunſtblättern nur 4% 0. — 1) Heine's ſämmtl Werke, 
12 Bände, in eleg. Einbänden, 2) Italieniſche Dichter⸗ 
und Künſtler⸗Profile, gr. Oktav, 3) E. T. H. Hoff⸗ 
maun's berühmtes Werk Kater Murr, 2 Theile, alle 
3 Werke auf nur 9.464 — Auatomiſcher Bilder⸗Atlas 
mit 138 Abbild., nebſt vollſt Beſchreibung größt. Quer- 
Quart Format, nur 4 M. 50. — Leſſing's Leben und 
Werke, v. H. Zimmern in 2 groß Oktaub, ſtatt 14 „46 
für nur 4 % 50. — Waſhington Irving's ausgew. 
Werke, gr. Prachtausgabe mit Illuſtrationen v. Camp⸗ 
haufen ꝛc., groß Format, ſtatt 18 % nur 4% 50. — 


1) Land⸗ und Hauswirthſchaft von Dr. Hamm, 
mit ca. 400 Abbildungen. 


groß 
Zimmergarten, vollſtändige Anleitung mit ſehr vielen 
Jluſtrationen eleg. kartonnirt. Beide anf. nur 3 „4650. — 
1) Aus Deutſchlands großer Kalſerzeit. Band I u. II, Laden⸗ 
preis 6 % 2) Naturgeſchichtlicher Bilder⸗Atlas aller 
Reiche, mit ca. 1000 Abbildungen, Quer⸗Quart, Beides 
1) Saphir's humoriſtiſche Werke, 


Format, 2) Der 


berühmtes Werk v. Wenzel, gr. Okt. B. Werkezuſ. 6M. — 
200 


Romane, illuſtrirte deutſche Ausgabe, 20 Theile Klaſſiker⸗ 
Die Schönheit 


Die 


der Frau mit Illustrationen, 2) Der Menſch und ſein 3 
Geſchlecht, Beides zuſ. 3 M. — 1) Geheimbuch der 
Eh, 2) Der Hause und Selbſt⸗Arzt mit Illuſtr. geb., 


groß Oktav, beides zuſammen 3 M. — Geſchichte der 
MRevolutions⸗Jahre v. 1848 an. Eine umfaſſende ge⸗ 


N ſchichtliche Darſtellung von Bernſtein, 260 Seiten größtes 
Oktav nur 2 
Ni Sprifte, 6 Oktavbände, 5 % — Ueber die Ehe, hoch⸗ 


in 


, — Alex Dumas, Graf v. Monte 


ereſſantes Werk, 312 Seiten, gr. Oktav. 2 % 50, 
1) Memoiren eines Polizeibeamten, 2) Memoiren eines 


J Advokaten. Beide Werte in groß Oktar zusammen 
.. — 1) Boceneio, Decameron, die ſchöne Aus⸗ 
gabe in gr. Oktav, 2) Der Hochſtapler, Sittengemälde, 


zuſ. 3 M. Aus Rußland, 1) der ruſſiſche Nihilis⸗ 
2) Myſterien, Aufzeichnungen eines ehe⸗ 
. %; Nihiliſten, 2 Bände Oktav, nur 3 Ab 
50 . (Hodinterefiant.) Adriau Balbi's 
Allgemeine aueführliche Erdbeſchreibung, 
Rößte derartige geogr Werk, in 2 großen ſtarken 
Bänden, größtes Oktav Format, ſtatt 20 % nur 54 — 
Grazien⸗Album, 25 photogr. Lichtdruckbilder in groß 
Okt., in ele. Mappe m. Vergoldung 5 Mk. — 1) Frauen⸗ 


kniffe, Erfahrungen eines Rouées, 2) Der Frauen⸗ 


ſpiegel gr. Okt, beides zuſ. 3 M. — Ueber Land und 
Meer pr. vollſtändiger Band in größtem Format 3 % — 
Gartenlaube pr. vollſtändiger Jahrgang, in groß 
Quart. 2 % 50. — 1) Schalk, mit 1000ben Illuftra⸗ 
tionen, pr. vollſtändiger Band in Quart, 2) Anek⸗ 
doten⸗Lexikon, beides zuſammen 3 4 50. — Marie 
Sophie Schwartz beliebte Romane 12 Bände, Klaſſiker⸗ 
Format nur 4% 50. — 1) Schiller's ſämmtl. Werke, 
die vollſtändige Klaſſiker⸗Ausgabe in 12 Bänden, in 
reich vergoldeten Einbänden gebunden, 2) Der hinkende 
Teufel, berühmtes Werk von Le Sage, 3) Eine Ge⸗ 
dichtſammlung elegant gebunden mit Goldſchnitt, 4) Die 
Jahre der Reaktion, hiſtoriſche Revolutionsereig⸗ 
niſſe ꝛc., hochintereſſant von i 
Alle Vier Werke zuf. nur 


Dr. Bernſtein. 
IM. — 1) vörner's 


ſämmtliche Werke, elegant gebunden, 2) Becker's Ge⸗ Exp 
e Jugend, 3 Theile, Oktav, Betrages Bücher und 
4 50. — und ſteuerfrei 


ſchichte der Griechen, für d 
eleg. gebunden, beide Werke zuſammen nur 4 


er hier eine ihm aufs Innigſte verwandte Seele 
gefunden habe und daß ſich bei längerem Verkehr 
eine große tiefe Liebe, wie ſie gerade ein ſcheinbar 
ſo eng umpanzertes Herz wie das ſeinige zu 
faſſen und dann für alle Zeiten zu bewahren im 
Stande iſt, für das junge Mädchen entwickeln 
werde. 

Sein erſter Impuls bei dieſer Wahrnehmung 
war, die gefährliche Nähe ſeiner Schülerin zu 
fliehen und unter irgend einem Vorwande den 
Unterricht aufzugeben, denn daß dieſe Liebe durch 
Leontine's Gegenliebe ſich zu einer beglückenden 
für ihn geſtalten könne, das zu hoffen hinderte 
ihn ſeine grenzenloſe Beſcheidenheit, um ſo mehr, 
als er, obgleich er nicht fragte, ſeyhr gut wußte, 
von welchem Herkommen ſie eigentlich ſei. Er 
verſtand vortrefflich zu kombiniren; das räthſel⸗ 
hafte Verſchwinden des Fräulein Leontine von 
Reina war auch in Künſtlerkreiſen, denen der 
Baron ja immer nahe geſtanden hatte, beſprochen 
worden, und dieſer Umſtand, verbunden mit ge⸗ 
legentlichen Aeußerungen von Gringmuth und 
Leontine, ließen ihn nicht zweifeln, wen er in 
ihr eigentlich vor ſich habe. 

Wenn er nicht floh, wenn er wieder und wieder 
kam, um ſich den Pfeil tiefer in die Bruſt zu 
drücken, ſo geſchah dies nicht, weil ſein Wille 
ſchwach, ſondern weil er von der Stärke deſſelben 
überzeugt war. Er ſah, daß er Leontine noth⸗ 
wendig war, nicht nur zur Ausbildung ihres 
Talents, ſondern zum ſchönen harmoniſchen Ent⸗ 
falten ihres ganzen Weſens, daß er einen er⸗ 
ziehenden Einfluß auf ſie ausübte, und je theurer 
ſie ihm ward, deſto mehr hielt er ſich in ſeiner 
Selbſtloſigkeit verbunden, zu geben, wo er auf 
keine Vergeltung rechnen zu können und rechnen 
zu dürfen glaubte. 

Leontine's Benehmen gegen ihn hätte einen 
eitleren oder nur einen weniger beſcheidenen 
Menſchen doch zuweilen auf die Vermuthung ge⸗ 
bracht, ſeine Gefühle würden erwidert, und 
Wollenberg hätte nicht der feine Beobachter fein 
müßen, der er war, wenn ihm alle die kleinen 
darauf deutenden Symptome entgangen wären. 


1) Schiller⸗Halle, Gedanken⸗Schatz aus Schiller's 
Werken und Briefen, 620 Seiten groß Oktav, 2) Heinrich 
Heine und die Frauen mit Porträts, zuf. nur 4 M. — 
aſauova's Memoiren, beſte deutſche vollſtändigſte 
Ausgabe in 17 Oktavbändeu nur 15 M. — Mathilde, 
oder Memoiren e. jungen Frau, 4 Bände gr. Okt. 4 % 
50 . — Bulwer's beliebte Romane, die deutſche Kabinet ; 
Ausgabe, 35 Bändchen für nur 6.44 — Egnytiſche Ge⸗ 
heimniſſe, 4 Theile mit über 1200 bewährten Gebei⸗ 
u. Sympathiemitteln, 4 % (ſelten). — Geſchichten und 
Enthullungen der ganzen ger Freimaurerei vom Ur⸗ 
| iorung bis zur Gegenwart, Sitten. Gebräuche ꝛc. groß 
Oktav, ſtatt 12 M. mr 4 M. — Die Welt der 
Vögel, die Prachtausgabe von Michelet, mit hunderten 
Abbildungen, elegaut ausgeſtattet, großes Format, 
mr 4 , 50. — Die Geheimniſſe von Berlin, 
Berlins berühmte und berüchtigte Häuſer, in 2 großen 
ſtarken Bänden, nur 4 % 50 . — 11 Schlöſſing, 
Handelskorreſpondenz in 6 Sprachen, 2) Hogarth's 58 
Illuſtrationen nebſt Text, eleg. geb. zuſ. 3 A — 
1) Vor den Konliſſen, Intereſſantes aus dem Theater⸗ 
leben mit 44 Porträts, 2) Hamburger Theater⸗De⸗ 
kameron (ſehr intereſſant), beides zuſammen nur 
M. 50. Atlas des Banweſens mit ca 500 
Abbildungen, Quer⸗Quart. 4 M. Botaniſcher Bilder⸗ 
Atlas mit ca 600 Abbildungen nebſt Text, groß Quer⸗ 
Quart. nur 4 M. 50. — Zoologischer Bilder⸗Altas m. 
860 Abbildungen nebſt Text, v. Dr. C. Vogt, 
groß Quer⸗Quart nur 5M — Engllsla Veveis, 
12 Bände intereſſaute eugliſche Original Romane, 
ſtatt 18 % nur 4 % 50 I. Der Dänuiſche 
Hof, 7 große Octapbände, ſtatt 36 M. nur 8 M. (ſehr 
ſelten). 1) Leſſing's ſämmtliche poetiſche und dramatiſcht 
Werke, elegant gebunden, > Immermaun's Dramen 
Oktav Ausgabe, 3) Spinoza's Syſtem der Philoſophi⸗ 
in Oktav⸗Ausg., alle 3 Werke zuſammen 4 50. — 
Geſchichte Julius Cäſars vom Kaiſer Napoleon III. 
deutſche Pr.⸗Ausg. in 2 großen ſtarken Bänden, ſtatt 
21 4 für 5 , — 24 Bände intereſſ. vorzüglicher 
Romane ꝛc. bedeutender Schriftsteller, ſtatt Ladenpreis 
ca. 70 , für nur 9 , 10 Bände do. nur 
4 A 50. — Das bite und Te Buch Moſes 
Geheimniſſe aller Geheimniſſe, das iſt magiſch Geiſter 
kunſt, nach einer alten Handichrift, deutſch, mit vielen 
Abbildungen, ſammt wichtigen Anhang nur 6 M. 
(Intereſſaute Kurioſität.) — Die Kriege Frank: 
reichs gegen Deutſchland ſeit 2 Jahrhunderten, das 
berühmte Werk von Wickede, in 3 Oktavbänden ſtatt 
15 A nur 4 % 50. — Dresdener Gemälde: 
Mallerie 25 Meiſterwerke, größtes Oktap in Pracht 
Mappe mit Vergoldung nur 5 l — Kaliſch's komiſche 
Werke (67 luſtige Abtheilungen) in 5 Theilen, größtes 
Oktav mit hunderten Illuſtrationen für 3 % 50. — 
MRaphael⸗Gallerie, 25 Meiſterwerke Raphaels größt 
Octav, in Prachtmappe mit Vergoldung, nur 5 4 — 


Zunendichrifien- Ausnerkauf, 


1) Grimm's Märchenbuch mit den Farbendruc⸗ 
bildern, elegant, 2) Ein Bilder büchlein, 3) Bunte We 
1889, die intereſſanteſten Erzählungen, Gedichte Liebe 
2c,, reizend illuſtrirt, groß Format, Alle 3 zuſammen 
mir 2 Mk. — 1) Coopers Lederſtrumpf⸗Erzählungen, 
Indianergeſchichten mit Farbendruckbildern, elegant, 2) 
Aue der Kaiſerzeit, Lebensbilder deutſcher Kaifer, Band 1 
u 2, Ladenpreis 6 46, beide zuſammen nur 3 A — 
— 1) Nordvolfahrten von den älteſten Zeiten bis Ge 
genwart, illuſtrirt, 2) Des Jugendfreundes Erzählungen 
mit kolorirten Bildern, 3) 1001 Nacht, mit kolorirten 
Bildern, elegant, Alle 3 zuſammen nur 3 Ak — 1) 
Skizzen und Bilder aus allen Reichen der Natur 
256 Seiten Oktav, mit Landſchaftsbildern. 2) Das 
Mineralienbuch mit Abbildungen, 3) die Wunder des 
Himmels ꝛc. mt kolorirt. Bild, Alle 3 zuſamm. nun 


A — 
Muſik im Haufe! 
n55 Piecen für Piano 


zufaumen für nur 10 Mark!! 
10% der beliebteſten ſchönſten neuen Tänze. 


100 der ſchönſten Volkslieder aller Nationen für 


Piano nebſt Text. 
41 berühmte Kompoſitionen von Schumann. 


14 brillante Konzertſtücke von Chopin, Rubinſtein, k 


Weber 2c, 
18 brillante Salonſtücke von Schubert, Mendel⸗ 
ſohn, Tschaikowsky ꝛc. ꝛc. 


182 Lieblingsſtücke von Mozart, Beethoven, Weber 


u. A., ſowie aus Opern ze. 
Ber Alle dieſe 455 Piecen in ſchönen großen Ouart⸗ 
Ausgaben, in 6 hübſch ausgeſtatteten Albums mit gutem 
Druck und ſchönem Papier, gänzlich neu und fehlerfrei 


zuſammen für 10 Mark. 


Ferner liefere 50 der ſchönſten u. neueſten Operetten 8 


als Fledermaus, Boccaccio, ſchöne Helena, Orpheus 
Carmen luſtiger 
fin Potpourris ꝛc. für Piano 
retten in groß Quart, zuſammen nur 6 % — Strauß⸗ 
Album, 100 der beliebteſten Tänze von Johann 
Strauß für Piano in groß Quart, Br alle 100 zu⸗ 
fanmen nur 6 % wi Die 50 Operetten und 
100 Strauß'ſche Tänze zuſammen 10 A u 
— 30 große Opern, Potpourris für Piano in 5 
Album, groß Ouart, nur 4 % 50. 
. de 32 Jahren: Ze 2 — 
rd fofort in guten. fe en Exemplaren pr 

expedirt von der Export⸗Buchhandlung von 


J. D. Polack in Hamburg. 

eigenen Haufe: Gänſemarkt 30—81. 
gegen Einſendung oder Nachnahme des 

Muſikalien find überall zoll⸗ 


* 3 


Krieg u. ſ. w.), in Auszügen, Fanta⸗⸗ 
alle en . 


Ueberließ er ſich aber zuweilen dem Glücke dieſes 
Bewußtſeins, ſo wies er es in der nächſten 
Stunde wieder weit von ſich und auf jeden Fall 
verpflichteten ihn Ehre und Gewiſſen, auf ſeiner 
Hut zu ſein. Er, der arme, unbedeutende Maler, 
war nicht der Mann, den ein Fräulein von 
Reina geliebt und gewählt haben würde, wenn 
ſie im elterlichen Hauſe gelebt hätte, er wollte 
aus ihrer ſchutzloſen Stellung, aus ihrer Los⸗ 
löſung von dem Boden, dem ſie durch die Geburt 
angehörte, keinen Vortheil für ſich ziehen. 

Und trotz aller Borfiht mußte er ſich ver⸗ 
rathen haben, anders war Leontine's heutiges Be⸗ 
tragen nicht zu deuten. Dieſer Gedanke war es, 
der ihn beunruhigte, die ſich für ihn daraus er⸗ 
gebende Konſequenz des Handelus die Erwägung, 
mit welcher er ſich in den ſtillen Stunden der 
Nacht beſchäftigte. War es nicht vielleicht am 
beſten, er ſchrieb morgen an Leontine, daß eigene 
dringende Arbeiten ihn verhinderten, den Unter⸗ 
richt fortzuſetzen? 

Er hätte damit nicht einmal eine Unwahrheit 
geſagt. Seit er Leontine zum erſten Male ges 
ſehen, trug er ſich mit dem Gedanken, u einer 
neuen Arbeit. Die erſte Skizze dazu hatte er 
entworfen, aber zur weiteren Ausführung war 
es nicht gekommen. Seine Bekannten ſahen ihn 
ſelten oder uie, und es ging die Rede, Wollen⸗ 
berg habe wieder den Arbeitsraptus und ſei un⸗ 
nahbar, in der That hatte er aber ſeit Monaten 
nur ſehr wenig gemalt. Er war nicht ruhig, 
nicht geſammelt genug dazu. 5 

Er trat zur Staffelei und betrachtete die Skizze. 

„Soll ich mich nicht lieber gänzlich in meine 
Kunſt verſenken?“ fragte er. „Indem ich aus⸗ 
zuführen verſuche, was mir in der Seele lebt, 
habe ich doch den einzigen wahren Genuß. Die 
guten Leute werden zwar gewaltig mäkeln, werden 
mir beweiſen daß es eine Unmöglichkeit ſei, eine 
ſolche Beleuchtung herzuſtellen, werden den Gegen⸗ 
ſtand viel zu einfach und alltäglich finden. Bah 
— ich male für den Wollenberg und nicht für 


die Leute!“ 
(FJortſetzung folgt.) 


Rt ei — nn nn 


iimmwerehähndemie u Wormm| Die Modenwelt. 


chſten Kurſus zu erhalten durch den Dir Er. Schneider. 


Illuſtrirte Feitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


Jährlich 24 Preis 
Nummern viertel⸗ 
mit 250 jahrlich 
Schnitt mr. 1.25 
muſtern. = 75 Hr 


Enthält jätzrlich über 2000 Abbildungen von Eoi- 
lette, — wäſche, — Handarbeiten, i Beilagen mit 
250 Schnittmuſtern und 250 Vorzeichnungen. Zu beziehen 
durch alle Buchhandlungen u. Poſtanſtalten (Itgs. Aatalog 
Nr. 5845). Probenummern gratis u. franco bei der Expe- 


*. — mien . Opernaaſſe 3. x 

Betten!! Betten!! 

R Stand ſehr gute Betten, 
9 1 ehrer K Winterüberꝛieher, 
Jacket⸗Anzüge, gold. und filberne 
Herren: u. Damen⸗Uhren, Ringe, 
Boutous billig zu verkaufen. ̃ 


Leihhaus Breiteſtr. 8, 1 Tr. 


Reiuſeidene ſchwarze 
Garantic⸗Stoffe 


Uillel-Oallk 
L 5 

Dieſe Stoffe bieten das Vollendetſte 
in Seide Das hierzu verwandte 
Material iſt ohne jede künſtliche Er⸗ 
ſchwerung. 

Nach Lyoner Art gefärbt, zeichnen 
ſich dieſelben ganz beſonders durch 
ihre ſchöne Schwärze und natür⸗ 
lichen Glanz aus und wird bei 
dieſer Kronen-Seide jede Garantie 
für Haltbarkeit übernommen. 


W. v. Behmen. 
Allein-Verkauf 


für Stettin. 
X R IM 8 5 
Patzenhoſer Bier, 
30 Fl. 3 Mk., von 15 Flaſchen ab frei Haus. 


Fernſprech⸗ A. Murawski, 
Anſchluß 566. Auguſta⸗ u. Moltkeſtr.⸗Ecke. 


e hochfeiner ee 


* 
13 


Ganf:pöfelfleifch, 
geräuch. Gäaufefenlen, 
do. Gänſebrüſte, 
feinſte Kocherbſen und 
feinſtes Bratenſchmalz 


billigſt bei 


Albert H. Richter, 


Laſtadie. 


N ET -N TER SYR ( 22 Ser ET en ea I ar FCC 8 - en * = a — re: m 
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Veſſeutliche Kündigung Heintze & Blanckertz 


Pommerſchen Landſchaft Schreibfeder- Fabrik 
und des - f 5 17 — 
BLANCKERTZ 
Pommerſchen ANcı 


Land⸗Kredit⸗Verbandes. | 


Stettin, den 24. November 1890. 


€ Auf den Antrag der bekreffenden Gutsbeſitzer und beziehungsweiſe Behufs der Ausführung des die 
allgemeine Tilgung der Pfandbriefe des Pommerſchen Landkredit⸗Verbandes bezweckenden Operations⸗Planes 


Familien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 


Geburten: Ein Sohn: Herrn Paul Koch 
(Greifswald). — Herrn Günther (Stargard). — Eine 
Tochter: Herrn Dr. Roſe (Glückſtadt) 

Verlobungen: Fräulein Flora Nüscke mit Herrn 
Friedrich Duchow (Greifenhagen). — Frl. Anna Fock 
mit Herrn Guſtan Weigelt (Blieſchow a. R.— Sagard 
a. Rüg.) — Frl. Emma Krüger mit Herrn Otto Kühl 
(Wittenhagen). — Fräulein Julie Ebenſtein mit Herrn 
Adolf Lewin (Stolp). 

Sterbefälle: Herr Maximilian von Hake (Prenzlau). 
— Johannes Harms (Cammin). — Herr Dr. Carl 
Türk (Lübeck). — Herr A. F. Münchow (Stargard). 
— Frau Augufte Zinſer, geb. Gäbel (Stargard). — 
Frl. Agnes Neumann (Heringsdorf). — Frl. Louiſe 


2 

1 
392, 

ist in Deutschland die einzige Fabrik für 


Rundschrift-Federn. 


Jede Feder trägt den Stempel Heintze & Blanekertz. 


4 


und 


Le 


4 8 8 
»sthil 
Perſonen, die in Folge 

ten ſich geſchwacht fühlen „Es 7 
5 


ervofttät, Herzklopfen, Ber 
oiden leidet, ſeine aufrichtige 


a J. Ernst Wiener ſwerden 5 — FFT TRRIEEREERAETFTD — — 
3 n zum 1. Juli 1891 . U 8 
A HSen bel. Stetti 
* Neue Kerbschwittmuster. I. Pfandbriefe der Pommerſchen Landſchaft: g I * 


40 Tafeln qu. Jolſo mit ca. 200 Gegenständen. A. gegen Umtauſch von Pommerſchen Kurant⸗Pfandbriefen gleichen Betrages und Zinsfußes 


Papenſtraße 3. Telephon 222. 


den Inhabern folgende Pfandbriefe gekündigt und zwar: | 
von Clara Roth, nebſt Anleitung zur 


13 Kerbſchnitzerei. In Mane 11 Mk. — Auch ſämmtliche alte 3¼ und 3½ „%ige Pfandbriefe v N E 2 . 

N in 4 Lieferungen e» Mk. 2,50 zu haben. vom Gute Müggenberg, Kreis Anklam, er Sat ukſtem elfabrik * 

h I Handbuch der Ornamentik B. gegen Baarzahlung des Nennwerthes der 4 %igen Pfandbrieſe des Departements Stargard mu y 

. von Franz Sales Meyer. Dritte Aufl. n 3000 AK. ravir⸗ 1 6 ean alt 

Ri e at 000 zen, gun BO 2312 21939 30466 37526 38073 39233 59358 53000 53035 53343 G r Pr 9 ſtalt. 

70 £ . 8 A 5 922 ul, „590. 8 8 8 75 = 

1 Die Liehliaherkünste, 8 \ „„ a ufertigung von Kautſehukſtempeln 

Tee , 93 4664 5046 6553 20989 28529 33281 36398 39815 1 40285 41169 41399 51497 51642 

Mi ein Handbuch für alle, die einen Vortheil davon 98 4664 5046 6553 20989 28529 33281 36398 39643 40161 40285 41169 41399 51497 51642 in jeder gewünschten Form und Größe mit Wappen, Adlern oder 

4 e zu haben glauben, von Franz Sales Meyer. # a 300 TER. 1 a AR für Hand- erlönlürbe and & Bi 
7 1 5 rat! 0 5 9 Pe K 2 1 s N 2 * 1 u .—_— 2 > * 

IE T b 274 | 2012 | 7286 } 81981 | 3854 480 120 377 4700 n 8085 ERDE ee n un ee e 

be Ei c 8 N 884 | 2482 23430 33802 | 36511 44597 45102 | 46174 47364 | 48172 | 494 2 53515 

1 5 1 5 oh . => Pr 1404 | 7230 29009 34932 41892 44700 | 45626 | 46244 | 47550 48465 49736 | Ber Medaillon⸗ ac * Wesen 2 

ae würfe erſch'enen, betitelt: Vorbilder für häus⸗ Als Spezialität empfehle ich: 


II. Pfandbriefe des Pommerſehen Landkredit⸗Verbandes: 


gegen Baarzahlung des Nennwerthes die 4½ % igen Pfandbriefe 


Ha. Hectographen⸗Maſſe, feinſte Hecto⸗ 


liche Kunſtarbeiten, herausgegeben von Franz f 
graphentinte und prima Stempel⸗ Farben. 


Sales Miner. Erſte Reihe. 72 Blatt, in Mappe ® 
Mk. 7,50, a 


15 Watenkunde Stargard'ſchen Departements Druckfarben u. Präparat für Tachographen. 
115 1 5 5 s 3 77 N zelt 5 

1 4 Handbuch des Waffemwefens in feiner hiſtoriſchen a 300 Ab = Nr: 12, Nr. 78, Nr. 91, Nr. 129 Vervielfältigungs z Apparate (Selbſtdrucker) 
. Entwickelung von Wendelin Boeheim. Mit Treptow a. R. 'ſchen Departements verſchiedener Konſtruktionen. 

57 604 Abbildungen. Geb. 15 Mt. f a — ae a 


a 150 % = Nr. 29. e e RE PR eee S ö 
Bechanische Musikwerke. 
Veortheilhaſteſte Bezugsquelle. ref 
Spieldoſen mit und ohne Noten, große Wahl, Leierkaſten, 


Grundzüge 
der Kunstgeschichte 


oon Ant Springer. 3. Aufl. I. Alterthum. 5 
II. Mittelalter (geb. a Mk. 1,35). — III. u IV. 5 
1 
8 


d Sämmtliche Pfandbriefe find ſpäteſtens bis zu dem genannten Tage in kursfähiger Beſchaffenheit 
mit den dazu gehörigen Zinsſcheinen Nr. 11 bis einſchließlich 20 der laufenden Reihe nebſt Auweiſung und zwar: 


die Pfandbriefe ad 1 — in Gemäßheit der n des A en 1 des neu revidirten 
Pommerſchen Landſchafts⸗Reglements vom 20. November 1889 im Grundbuche zu löſchen, 2 2 u 5 5 2 
zum Depoſitorio der Königlichen Landjchafts:-Tepartements-Direktion zu Anklam, Neuheit 17 Sirene ‚ mit unerreicht billigen Noten, mechaniſche 


aden kr Claviere, Cymbale, Harmoninms, Fantaſie⸗Artikel mit Muſik. 
dagegen die ſämmtlichen Pfandbriefe add . und ad 11 1 Hugo Hennig. Berlin, Charlottenſtr. SA, 


Neuzeit (Italien; der Norden, geb. a Mk. 1,90). 

In 1 Baud geb. 6 Mk. i 
} Die Grundzüge bilden das Textbuch zu den & 
Ei Kunsshisiorischem Bilderbogen. 
Handausgabe. 1 Cyelus geb 15 Mk. 2. Cyclus K 
(Ergänzungstafeln) geb. 15 Mk. 


Lucke's Akſtheli 


zum Depoſitorio der unterzeichneten General-Landſchafts⸗Direktlon 


D 


frankirt, 5 30 RR N 
von den Inhabern gegen Empfang von Depoſital⸗Scheinen einzuliefern. A { 2 Gummi uf e reparirt ſeit 1848 in Stettin 
ö Hot 22. 
5 Sellten die aa A. zum Umtanſch gefinbigten Pfandbriefe nicht Toäteflens His zum 1. Jul 1 SS er pfe wein, Gummiſchuhe ain ae 22 


in gemeinfaßlichen Vorträgen. Mit Abbildungen. 1891 zum Depofitorio der Königlichen Sandida'ts:Departements-Direktion zu Anklam eingereicht fein, fo werden eigener Preſſung, in ſchönſter Qualität, offerirt bilfigft 7 
Sechſte Auflage in 2 Händen. 1890. gr. 8“ die beſtimmten Erſatz⸗Pfandbriefe nebſt Zinsſcheinen und Zinsſchein⸗Anwelſungen auf Gefahr und Koſten der 1 Glace, bei 10 Flaſchen A 3500 Photographiſches Atelier 
Geb. 12 Mk.: i Halbfr. Mk. 1: fäumigen Inhaber bis zur Einlieferung der zum Umtauſch aufgekiudigten Stücke in landſchaftlicher Verwahrung IH. IB. Fretzdor ff. 
eee eee Burn ehe E. Stolten burg. 
er Schulftr. Nr. A. 


3,50. 
ESTER 2% zurückbehalten werden. e . 
Wenn aber die ad TE und ad TE Behufs der Baarzahlung des Neunwerthes gekündigten EB 5 
Das Atelier iſt auch an Sonn⸗ und Feſttagen 
geöffnet. 


Pfandbriefe bis zu eben demſelben Termine nicht eingereicht fein ſollten, ſo wird dann die Pfandhriefs⸗Valuta 
10% Mark Belohnung 


A licht Herumger, Nürnberg 20 Fl. 
Echt Kulmb, Mönchshof, dunkel, 20 - 
echt Kulmb, Mönchsbräu, Mittelf., 20 


Für nicht zurückgelieferte Zinsſcheine wird der gleiche Betrag am Kapital gekürzt, um = CF 


S: 


12 


auf Gefahr und Koſten der Sünmigen in landſchaftliche Verwahrung genommen werden, auch hört jede 
Verzinſung der nicht abgehobenen Valuten der a 1 83. und ad IE erwähnten Pfandbriefe, letztere 
mögen eingeliefert ſein oder nicht, mit dem Tage der Fälligkeit auf. 


K 


H. Götz & Co 


7 
Waffenfabrikanten 
Berlin, Seydelstr. 20. 


4 ccht Münchner Augustinerbräu. 18 


F 2 hin zur Einlöſung dieſer fehlenden Zinsſcheine verwendet zu werden. echt Pilsner, Bürg. Bräuh . Pil 8 2 ? 

755 8 3 De 2 Bei den ad IH gekündigten Pfandbriefen des Pommerſchen Landkredit⸗Verbandes wird außerdem a Ex Nabe, Me * wi 3 — a f Abend ver! 

38 J gd 5 N S im Fälligkei f inigeli 5 } } 5 1 es Exprrtbier, Moabit, - erhält Derjenige, welch. mir m. vorgeſtern Abend verl. 

1613 88 Jag ionrabiner 1. Bchrotu. RugelM.23.50 an Stelle des im Fälligteitstermine nicht eingelieſerten und im Regiſter zu löſchenden Pfondbriefs ein unter Kiosterbräu Moabit, 2 — oder liegengebl. kl. Notisbuch, mit el, 
ha 3 F einer b-fonderen Nummer auf Koſten des ſäumigen Pfandbriefs⸗Inhabers nen auszufertigender f Berliner Löwenbräu, Moabit, 2 — 28 eohalkend 200 einz und 2 Wing Marche Wieder. 

E 12 für Bolzen u. Kugeln, für Knaben N J, L Pfandbrief von demſelben Et n den gekündigten Pfandbrief hergeſtellt hatte, ausgefertigt und Stettiner Tafelbier, Bergschlass, 36 bringt. 

8 > _srösser u. stärker N. 20 u. 25. K dieſer zum Amortiſations⸗Fond genommen werden. 8 pe ae © | Münchner Gebräu, Bergschloss, 0 W. Brunl, Dachdeckermſtr., Roſengarten 49, I. 
1 32 Bjähr. Garantie, Uminnsch pere eilten = Wird mit einem der vorſtehend gekündigten Pfandbriefe die dazu gehörige Zinsſchein⸗Anweiſung nicht f D. ppel-Malzbier, { 8 3 Rälheilid = oft W 39, 
© 5 * Nachnahme oder Voranszahlung =; eingeliefert, ſo wird dadurch die Ausreichung des Deckungs⸗Pfandbriefes bezw. die Zahlung des Kapital⸗Betrages cent Grätzerbier, abgelagert Dr . 7 Sberwiek 7, Hof lints 3 Tr 
C Bratıa Wirgüte IE nicht ausgelegt, da die Kündigung den Effekt hat, daß eine neue Zinsichein-Neihe für den Pfand rief nicht echt Berliner Weissbier, 36 — - — — U NE 


Es ertheile einen Poſtauftrag, wer ſeine mehr ausgereicht wird, die Zinsſchein⸗Auweiſung alſo rechtlich ihre Wrfung verliert; der Inhaber aber bleibt 
7 für einen etwaigen Mißbrauch der Zinsſchein⸗Anweiſung verantwortlich. b 
In Gebinden zu Festlichkeiten billigst, 


f © 9 
* eine nicht General⸗Direktion 1 ®srar Brandt, 
8 6 9 m Mauerstr. 2. Telephon No. 598. 
der Pommerschen Landſchaft und des Pomm. Landkredit⸗Verban des. r 
werden die Bilder de prüßtiger Reiſender geſucht, welcher bi 
a = 7 8 Dresdener Galerie, der] Lantion ſtellen kann.. 
13. bis 16. Dezember findet die Ziehung der Warun „ „alte ner e. 300 in ber rveition. diet 
Altes, Kirchplatz 3. 


RE \ 8 * ö 22 iſtiſchen P 
= eimar-Letterie = ee gene u eee ehre Agen en geſucht⸗ 


echt engl. Porter und Ale, 10 » 


. illen o. thätig. Theil 
ei Ilaus. Flaschen ohne Pfand Suche ſof einen [Ellen e b 3 $ 2 


aber m. 15— 20 Mille Einl., behufs Aus⸗ 
breitung e Patents (der landw. Maſch.⸗ 
Branche). Off. u. F. 100 Exp. d. Bl Kirchpl. 3. 


1 


Nec cer 


4 
= 
f 
5 
8 
* 
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FIEDLER: 


‚bon Fritz Daubenspeek, Oberweſel am 
Rhein, nahe der Loreley, bezieht. Empfehle unter Ga: 
rantie guten Moſelwein, Liter 58 , 100 Liter 55, 
Flaſche 55 „, guten Rotowein Liter 85 , 100 Liter 
82 , Flasche 75 . Man entſchuldige die Art der 
Reklame, die Bedienung iſt ſehr pre'swerth und reell. 
2 Flaſchen franko gegen Nachnahme von Mk. 1,80. 


von Kameke, 


Wer ſich e. ſolch. Weyl'ſchen heizb. Bades ſtatt, in welcher für 150,000 Mark Gewinne gezogen werden. Lrofe zu 1 Mark duktionen zu Geſchenken mit Vorliebe gekauft? 0 inisch N 
=> "ann fi it für Li ind! aufii di der Unterhalt und Belehrung], Eine erſte rcheiniſche Rhein⸗ u. Moſelweinhand⸗ 
er ns ab. a 2 (1 für 10 Mark). Für Liſte und Porto find 30 > mehr beizufügen. E * . well a Ra lung ſucht tüchtige Platzagenten, die in den feineren 


r Ko. Kohl. tägl. warm 
Ibaden. Jeder der dies 
lieſt verl. p. Poſit. d. 
r ausf. ill. Preisc. grat. 
. W. vi, Berun W. 
N Mauerſtr. IL’ 
Droncozufendung — Theilzahlung. 


N 9 = 
. 24 en) nur 15 Pfg. das Stück foften und trotzdem] Geſellſchaftskreiſen eingeführt find, 
Kölner Domban⸗ (Geld⸗ Lotterie. ee 97 8 5 Gefl. Franko⸗Offerten unter F. 5996 an Ru- 
Bisherige Verbreitung über 2 Millionen doll Mosse, Köln. 


Hauptgewinne: 75000, 30000, 15000, 2 zu 6000, 5 zu 3000, 12 zu 1500, Stuck. Auswahl von 400 Nummern (religiöfe, Genre: | "Zar Stellenfuüchende jeden Berufs pla- 
50 zu 600, 100 zu 300, 1900 zu 100, 1000 zu 50 Mark. bilder, Geuwbilder 2c) 5 en 


zirt ſeit 1868 zs enter's Bureau, Dres⸗ 


ERBEN . ] . — Ganze Looſe a 31% Mk, halbe 1% ME 6 Probebilder mit Katalog verſenden wir gegen emden Marftrafe 6. 
Dr. Spranger“ Hagentropſen Für jede Lite und Porto find 30 „ mehr beizufügen. 5 . — von 1 Mk. in Briefmarken überallhin 5 8 
elfen fofort bei Migräne, Magenkr., Uebelkeit, Bob. Fla. Schröder 25 Bilder in eleganter Mappe für Mk. 5,20 franko. Vorletzte Vorſtellung. 

pfſchm., Leibſchm., Verſchleim., Magenſäure, 5 9 50 Bilder in eleganter Mappe für Mk. 9,00 franto. ds > IB ER 4 
. S 1 Bankgeschäft, Stettin. Berlin W. Linkſtr. 7-8. 1. Toussnint & Ole, E Sus USe eh 
Bewirf de Leib, — Kaſſenſtunden 8% Lorm. bis 7 Abends; Sonntags 8—9, Vorm. 12—1 Mittags. sss esel Heute, Mittwoch, 26. Novbr, Abends 7½ Uhr: 


Fosse ausserordentlich 
Eiite- Vorstellung. 


Zum Benefiz für 
Frau Constance Busch. 
Nur die vorzüglichſten Nummern des 
Repertoirs gelangen zur Aufführung. 
Vemerkenswerth: 22 Hengſte, ey ner 
v. Frau Const. Busch. Read Cherry, 
engl. Vollblut, ger. in der hohen Schule 
v. Frau Const. Busch. 
Eine Hubertusjagd im Grunewald. 
Auftreten der Spezialitäten Lo La, Lo Lo u. 


B. Grassmann. 
Sylveſter. Doppelter Damen-Jockey. Großes 


Schulzenſtr. 9. Kirchplatz 4. 12 Trampolin⸗Springen. Römiſche Spiele, ausgef. v. 
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u Junge Hühnerhunde, | MuEmUmmEmEEUEEEEETEEITETEIEEIEREETEEEEN 


ii u. vorzügl. ferm, Eltern, 11 IF 
ee ind eee vet. 5 DM] Bellevue-Theater. 


Hühnerhünd., 3 J. alt, ſchwarz, engl. und deutſch, 


KLIA -=- rx rr EEE TEGTETT EEEEE WEETETTEEL” i + 
2 Fl. 60 . Große Fl. (= 5 kleine) a 2,50 % Vertretung In all. Land. werd prompt u. korrekt nachgesucht d:! Berichte I U 5 
r ddiiin Fatent- . . Messeler, Patent- u. techn, Bureau, Berlin üb. Patent- f I bu 91 1 9 
Gegründet 1863. f [Prozessen] SW. 44, Anhaltstr, 6. Ausführl. Prospekte gratis.] Anmeldung. | 6) g f 
Abziehbilder zum Dekoriren 
von Wachs⸗ und Stearinlichten. 
Abziehbilder für techniſche 
& Zwede (für Kaſten, Tiſche, Sıühle, 
& Schaalen, Teller, Laterna magica 
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DIE KATARRHE 
der Lunge, des Kehlkomfs, des 
RBachens und der Nase (Schnupfen) 


können nur geheilt werden, wenn die Urſache der Erkrankung, die Entziindung der Schleimhaut, 
befeitigt wird Das einzige Mittel, welches auf den Ente Chinin und nur in der Verwendung desſelben, 
zündungsvorgang einwirkt, die Fieberhitze herapſetzt, It das einer höchſt zweckmäßigen Verbindung 
init anderen Mitteln iſt der Grund zu ſuchen, daß ſich die 


Apotheker W. Voss!" Katarrhpillen 


welche neuerdings weſentlich verbeſſert wurden, unter Aerzten wie * Hellmittel gegen 
Laien Tauſende von Anhängern und Freunden erworben und als unübeı troffenes katarrhal the 
Erkrankungen der Luftwege und deren Folgezuſtände wie Heiſerkelt, Suften, Schleim Kbonderung (Auswurf) ꝛc. 
erwleſen haben. Am sehr kurzer Zeit, oft naeh wenigen Stunden wird 


die Entzündung der Schleimhaut gehemmt 


Hermann Thoms, 


Juwelier, 
obere Schulzenstrasse 3, 
empfiehlt sein grosses Lager von 
Trauringen, Erosches, Butons, 

Armbändern, Medsillons, 
Ringen, Kreuzen, Grannt-, 
Corallen- u. Silber-rhhmueke, 
Genfer Damen- u Herre uhren, 
Silber- u. Alfen ide ‚Vaaren 

zu reellen billigen Preisen. 
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MRORBTERBHSFN 


11 
 Siylvolle Musterbläiter 
für Laubsäge , 


Schnitz, Einlage und Holsmalerei » Arbeiten, 


oder aufgehoben und hierdurch der qnalvolle i. j. w. ferm. u. Garantie verkauft preiswerth Direktion: Emil Schirmer, 
N FFC Ent ALTE ERBETEN. NIE mem TORTE Nr mr u 3 — Mittwoch, den 26. November 1890. ik 
Husten. lästige Schunpfen ete. beseitigt. Alle 5 Fr. Schwassmann. Novität! Zum 24 Male: Novität! 


ihri f beschwichtigen wohl vor- 
übrigen Sog. Katarrhmittel übergehend einzelne Er- 
scheinungen des Katarrh's, sie lindern z. B. das Gefühl 
von Brennen, Kratzen, Trockenheit im Halse, oder er- 
leichtern auch den Auswurf, 


" Bivet alte, feine SU: Die Ehre. 
Violinen BE” Großes Konzert. ei 


900 Nummern a 15 Pfg. Kataloge mit 1000 Illu⸗ zu nur % 50 und % 80 zu verkaufen. Offerten unt. Donnerſtag, den 27. November 1890: 
ſtrationen, auch über Werkzeuge, Holz ze. 20 Pfg. a \ den Katarrh aber heilen sie nicht. . P. in der Exped. ds. Bl., Kirchplatz 8. Novität! Zum 1. Male: Novität! 
. e Wid mayer in München 05. Man achte ſteis darauf, daß jede trägt. Alle anders verpackten Doſen 2 Aft au N 8 Die Bajadere 
> 1 2,0 . . - - gt. Alle anders verpackten ehlt gi. + 
— — — — die obenſt ächt. — Br — = A 
: FR de et e ee, ee e Gummi⸗ ee, egen in 3 min und den Gee, da Sea 
Eu 20 FeschioW. In Stettin: Pelikan-Apotheke. l 1 3 . 
2 9 — Vorher: Die Schulreiterin. 


Kommiſſions⸗Lager in echtem Tokayer ſiſpiel in 1 Re 5 
Ungar⸗Wein, für Kranke und Schwache ärztlich AA 


len, in klei Original⸗FJä t⸗ 2 
fende dle a, Sindt-Chenter. 
enge's Wollwaarenholg., ] „ N 
Mittwoch: (Opern⸗Bons mit 50 25 lel⸗ 
Mönchenſtraße 17—18. Bons 4 f Antag gütti) Pig. Schauſp 


65, Breiteſtr. 65, | 
empfiehlt fein großes Lager 
aller Arten von Uhren 
und Uhrketten zu unge⸗ 


GES39:9IO2IEIRIPIYBISSO 
3 Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 2 
empfiehlt in größter Auswahl zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen. 
wöhnlich billigen Preiſen. & Auch Theilzahlung geſtattet. zB Der neee N, „Zum 4. Male 
Beamten u. Militärs gewähre ? r Max Rorehar dt, © it one ee, fafı nen, fir 10. 12 Bogen | Die Reiſe um die Erde 
ich bei größeren Geldbeträgen G Beutlerstrasse 15—18, I., II. u. III. 
Hotenjablungen. |GVSEEEOEGHSEELS:SHRESGSEEIYHBOHE93O88 


Lampen oder Glühlicht, iſt wegen Straßen Anihuf] - 1 g 1 
2 bill zu. — 3 — Borchardt, im 80 Ta gen. 
. 23 f y re — — * 


Berlin, Kommandantenſtr. 67. Donnerſtag: I. Opern⸗Cyklus. Euryanthe, 


u 


do 


u 2 


ORT, 


